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Vorbemerkung

Zoos leisten einen bedeutenden Beitrag zur Erhaltung der

Artenvielfalt in der Tierwelt sowie zur Bildung und zur Sen-

sibilisierung der Menschen gegeniiber der Natur. Aller-
dings stellen die gewachsenen Anspriiche der Besuche-
rinnen und Besucher die Zoos vor die Aufgabe, die
Prasentation der Tiere standig zu verbessern. Zur Umset-
zung dieser Anforderungen stehen oft begrenzte 6kono-
mische Mittel zur Verfiigung. Erfolgreich kénnen Zoos
unter diesen Bedingungen nur sein, wenn sie

¢ die Arbeit vorausschauend (prdventiv) gestalten, um
die vorhandenen Ressourcen moglichst effektiv und
wirkungsvoll zu nutzen,

e Storungen, Fehler und Unfélle im Ablauf der Arbeiten
moglichst vermeiden sowie

e sicherund gesundheitsgerecht arbeiten.

Dieser Branchenleitfaden ,Wildtierhaltung — sicher und
gesund fiir Mensch und Tier“ gibt Zoos Hilfen fiir praventi-
ve Arbeitsgestaltung und guten Arbeitsschutz. Dieser
Leitfaden

e zeigt, wie Arbeitsschutz in Zoos prozessorientiert integ-

riert werden kann,
e gibt Hinweise, wie Beschaftigte sicher, gesundheits-
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bewusst und fiirsorglich mit den Tieren umgehen und
arbeiten kdnnen,

e fasst die wesentlichen rechtlichen Arbeitsschutzan-
forderungen fiir Arbeiten in Zoos kurz und verstédndlich
zusammen.

Auf der VBG-Branchenseite ,Wildtierhaltung” (www.vbg.
de/wildtiere) sind Praxishilfen zur Umsetzung der Vor-
schldge, zum Beispiel Checklisten, Unterweisungshilfen,
Betriebsanweisungen sowie eine Beurteilung der Arbeits-
bedingungen, zu finden.

Dieser Branchenleitfaden richtet sich an Fiihrungskrafte
wie Zoodirektionen und Geschaéftsfiihrungen, Kuratorin-
nen und Kuratoren, technische und kaufménnische Lei-
tungen, Inspektorinnen und Inspektoren, an leitende Tier-
pflegerinnen und Tierpfleger sowie an Betriebsrate/
Personalréte. Auch fiir Betriebsarztinnen und Betriebsarz-
te, Fachkrafte fiir Arbeitssicherheit sowie Veterindrinnen
und Veterindre bietet der Leitfaden Informationen. In eini-
gen Einrichtungen und Unternehmen hat es sich bewahrt,
den Leitfaden auch an die Beschéftigten weiterzugeben.
Dariiber hinaus bietet der Leitfaden auch Informationen
fiir diejenigen, die sich mit der Planung und Errichtung
von zoologischen Anlagen befassen.

Storungsfreie Abldufe
inklusive Unfallfreiheit

Leistungsfahigkeit und
-bereitschaft der Beschiftigten

Attraktivitdt des Zoos
Besucherinteresse
Imageverbesserung

Was bringt guter

Arbeitsschutz?

T~

Effizienter Einsatz der Mittel

Rechtssichere Organisation
(Rechtskonformitit)

Fiirsorgliche Pflege der Tiere
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Einen Uberblick iiber die Praxishilfen und Instrumente
finden Sie ab Seite 57.

Fiir Verbesserungsvorschlage und Anregungen zum Leitfa-
den sind wir lhnen dankbar. Der Branchenleitfaden be-
schreibt Beispiele guter Praxis. Andere gleichwertige L6-
sungen sind damit nicht ausgeschlossen.

Dieser Leitfaden ist in Zusammenarbeit mit dem Sachge-
biet ,,Straf’e, Gewdsser, Forsten, Tierhaltung®” des Fachbe-
reiches ,Verkehr und Landschaft“ der Deutschen Gesetzli-
chen Unfallversicherung (DGUV) entstanden.

An diesem Leitfaden haben Fachleute des Verbandes der
Zoologischen Gérten (VdZ) e. V., der Deutschen Tierpark-
Gesellschaft e. V. (DTG), des Deutschen Wildgehege-Ver-
bandes e. V. (DWV) und des Berufsverbandes der Zootier-
pfleger e. V. (BDZ) mitgearbeitet. Wir méchten uns fiir ihre
sachkundige Beratung und engagierte Mitarbeit ganz
herzlich bedanken.

Begriffsdefinition Zoo

Einrichtungen und Anlagen der Wildtierhaltung
werden in diesem Branchenleitfaden Zoos ge-
nannt. Einrichtungen und Anlagen zur Haltung von
Wildtieren sind unter anderem:

e Zoologische Garten

e Tierparks

o Wildgehege/Wildtierparks

e Heimat-Tiergarten

e Safariparks

e Tierhaltung in Forschungsinstituten

e Schaugatter

e Vogelparks

e Schauaquarien

e Schauterrarien

o Wildtierauffangstationen

e Tierheime (wenn stdndig Wildtiere aufgenom-
men werden) — ansonsten siehe VBG-Branchen-
leitfaden ,,Tierheime — sicher und gesund Tiere
pflegen und vermitteln“ unter www.vbg.de/
tierheime

AMS - Arbeitsschutz mit System und

GMS - Gesundheit mit System

Die VBG bietet folgende Dienstleistungen fiir die
systematische Organisation von Sicherheit und
Gesundheit an:

e AMS - Arbeitsschutz mit System

AMS hilft hnen, Ressourcen des Unternehmens
moglichst auszuschépfen und kontinuierlich zu
verbessern. Es ermoglicht Ihnen, ein Arbeitsschutz-
managementsystem aufzubauen. AMS besteht

aus sieben Prozessschritten zur systematischen
Umsetzung und Pflege des AMS im Unternehmen.

Mehr Informationen: www.vbg.de/amsonline

GMS - Gesundheit mit System

GMS ist ein Verfahren, Gesundheit in betriebliche
Prozesse und Strukturen einzubinden. GMS ist
darauf ausgerichtet, die Gesundheit und Motivati-
on der Beschaftigten nachhaltig zu sichern und zu
verbessern.

Mehr Informationen: www.vbg.de/gms
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A Leitfaden Arbeitsorganisation in der Wildtierhaltung

Grundlagen fiir sicheres und gesundes Arbeiten und eine fiirsorgliche Pflege der Tiere sind die Organisation der Ar-
beitsabldufe im Zoo sowie die Fiihrung und Motivation der Beschaéftigten. Im Folgenden ist dargestellt, welchen Beitrag

der Arbeitsschutz dazu liefert.

In den Kapiteln A1 bis A6 dieses Leitfadens sind viele Beispiele guter Praxis beschrieben. Die entsprechende Gliede-
rung finden Sie auch im Leitfaden ,,Arbeitsschutz mit System* (AMS).

A1 Fiihren und Organisieren

1.1 Unternehmensziele Sicherheit und
Gesundheit

Ziele

Fiir Sie als Leitung eines Zoos sollte die sichere und ge-
sundheitsgerechte Arbeit Ihrer Beschaftigten ein wichti-
ges Ziel sein. Legen Sie zum Erreichen dieses Zieles be-
stimmte Verhaltensregeln schriftlich fest — zum Beispiel in
den Leitlinien/Leitbildern. > § 3 ArbSchG

Zielumsetzung

Motivieren Sie die Beschaftigten dazu, diese Ziele wah-
rend ihres Arbeitsprozesses zu erreichen. Die entspre-
chenden MaBnahmen dazu kénnen Sie in Mitarbeiter- oder
Teamsitzungen besprechen und in Zielvereinbarungen
oder Arbeitsanweisungen festlegen.

—V

Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:

e Unterweisungshilfe ,,Arbeiten in der Wildtierhaltung —
Allgemeine Hinweise*

Praxishilfe unter www.vbg.de/arbeitsschutz-organisieren:

e OQOrganisationshilfe ,,Unsere Unternehmensziele“
(Muster)
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1.2 Ressourcen bereitstellen

Fiir alle Arbeitsbereiche miissen Sie systematisch liber-
priifen und festgelegen, welche Ressourcen erforderlich
sind und zur Verfiigung stehen sollten — zum Beispiel Per-
sonal, Hilfspersonal, Gehege, Rdume und Lagerflachen,
Arbeitsmittel, Personliche Schutzausriistung. > §§ 3, 4
ArbSchG; § 2 DGUV Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-
VA1

1.3 Aufgaben, Verantwortungen, Anwei-
sungen, Mittel

Weisungs- und Entscheidungsbefugnisse,

Arbeitsaufgaben

e Legen Sie die Weisungs- und Entscheidungsbefugnisse
sowie die Arbeitsaufgaben lhrer Fiihrungskrafte und
Ihrer Beschaftigten eindeutig fest — zum Beispiel im
Arbeitsvertrag, in der Stellenbeschreibung oder im
Organigramm,

e Sie konnen die Pflichten zur Erfiillung der Aufgaben im
Arbeitsschutz an geeignete Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter ibertragen. Diese Beauftragung muss schriftlich
erfolgen. > § 13 DGUV Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw.
GUV-V A1

Arbeitsanweisungen
In allen Arbeitsanweisungen sind die Anforderungen des
Arbeitsschutzes enthalten. > § 3 ArbSchG

Praventive Arbeitsgestaltung

Aufgaben der Fiihrungskréfte:

e Beschaftigte liber sicherheitsgerechtes Verhalten
unterweisen

e Aufsicht liber die Beschaftigten im Verantwortungs-
bereich fiihren

e Anweisungen zur Benutzung von Personlicher
Schutzausriistung (PSA) geben und Beschaftigte
auf die Nutzung der PSA verpflichten

e Beteiligung an Losungen bei auftretenden Proble-
men in der Tierpflege und anderen Arbeitsbereichen

Aufgaben der Beschiftigten:

e Betriebsanweisungen lesen und sich entsprechend
verhalten

e Personliche Schutzausriistung benutzen

e Beteiligung an Losungen bei Problemen in der
Tierpflege und anderen Arbeitsbereichen

Mangel beseitigen

Weisen Sie Fiihrungskrafte und Beschaftigte an, bei Man-
geln an Arbeitsmitteln, Einrichtungen, Rdumen und Gehe-
gen

¢ die Mangel sofort zu melden,

e die Mdngel zu beseitigen, sofern sie dazu in der Lage
sind,

¢ mangelhafte Arbeitsmittel, Einrichtungen, Rdume und
Gehege umgehend der weiteren Benutzung zu entzie-
hen, 2> § 16 DGUV Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw.
GUV-V A1

e die Instandsetzung zu veranlassen.
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Personliche Schutzausriistung (PSA) 1.4 Personaleinsatz

¢ Sie miissen die erforderlichen Personlichen Schutz-
ausriistungen (PSA) je nach Tatigkeit festlegen und
bereitstellen — zum Beispiel Schutzkleidung, Augen-
schutz, Gehorschutz, Atemschutz. > § 29 DGUV Vor-
schrift 1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1; PSA-BV; DGUV
Information 212-515, bisher: BGIl 515

¢ Die Beschdftigten sollten sich gegen klimatische
Einfliisse schiitzen: Schutz vor UV-Strahlung — zum
Beispiel durch Kopfbedeckung und korperbedeckende
Kleidung; Schutz vor Kélte und Ndsse — zum Beispiel
durch Wetterschutzkleidung fiir Arbeiten im Freien oder
in Kithlraumen.
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Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:
e Unterweisungshilfe ,,Arbeiten in der Wildtierhaltung —
Allgemeine Hinweise“

e Unterweisungshilfen zu den Themen: ,MaRnahmen
und Kontrollen vor Betreten und beim Verlassen eines
Geheges®, ,Umgang mit Gifttieren in Terrarien*, ,,Ein-
fangen von gefdhrlichen Tieren“, ,,Rontgenarbeiten®

Praxishilfe unter www.vbg.de/arbeitsschutz-organisieren:

e Organisationshilfe ,,Ubertragung von Unternehmer-
pflichten®

Praxishilfen unter www.vbhg.de/spielstaetten:

e Unterweisungshilfe ,Umgang mit Bargeldbestdanden*

e Unterweisungshilfe ,Verhalten bei einem Uberfall“
Elefantenpfleger im geschiitzten Kontakt bei der Hufpflege und
bei der Entnahme einer Urinprobe

Kompetenzen, Erfahrungen und Interessen
Beriicksichtigen Sie beim Personaleinsatz und dem Ver-
teilen der Arbeitsaufgaben individuelle Kompetenzen,
Erfahrungen und Interessen der Beschaftigten.

> § 3ArbSchG

Eignung

e Priifen Sie, fiir welche Arbeiten die Beschaftigten
besondere Qualifikationen und Voraussetzungen
bendtigen — zum Beispiel fiir Arbeiten an elektrischen
Anlagen und Betriebsmitteln, Arbeiten mit Motorsdgen,
Schweif3arbeiten und das Gabelstaplerfahren. Stellen
Sie sicher, dass fiir diese Arbeiten nur Beschéftigte
eingesetzt werden, die die notwendigen Qualifikationen



http://www.vbg.de/wildtiere
http://www.vbg.de/arbeitsschutz-organisieren
http://www.vbg.de/spielstaetten

>

o)
(=
=]
=
©
=
S
)
=
©
=
S
@
©
S
=
oS
=
©
A
&
o
°
0
=
(3
a
S
<
(=
D
°
8
=
@
-l

Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

und Voraussetzungen besitzen — zum Beispiel Zusatz-
ausbildungen, Erlaubnisscheine, Fahrerlaubnisse
(regelméaRig kontrollieren).

Fiihrungskrafte und Beschéftigte sollten fiir ihren
beruflichen Einsatz spezielle Fahigkeiten haben — zum
Beispiel fachliche und persénliche Eignung, Qualifika-
tionen, kérperliche Eignung und Voraussetzungen.

Aufsichtfiihrende

Wahrend der Arbeit in Bereichen mit gefahrlichen oder
besonders gefdhrlichen Tieren miissen Sie oder eine
von lhnen bestellte Aufsicht filhrende Person im Be-
trieb anwesend sein. 2 § 8 DGUV Vorschrift 1, bisher:
BGV A1 bzw. GUV-V A1

Aufsichtfithrende haben die Durchfiihrung von Arbeiten
zu Uiberwachen und fiir die sichere Ausfiihrung zu sor-
gen. Sie miissen hierfiir ausreichende Kenntnisse und
Erfahrung besitzen und weisungsbefugt sein.

- § 13 ArbSchG

Tierpflegerinnen und Tierpfleger

Beschéftigen Sie ausreichend Tierpflegepersonal —
dies gilt insbesondere fiir alle Einrichtungen, in denen
gefdhrliche oder besonders gefdhrliche Tiere gehalten
werden. Mindestens eine Tierpflegerin oder ein Tier-
pfleger soll wahrend der Betriebszeit anwesend sein.
- DGUV Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R 116
Tierpflegepersonal soll ausreichende Kenntnisse

und Erfahrungen in der Tierpflege haben und die mit
tierpflegerischen Arbeiten verbundenen Gefdahrdungen
und SchutzmaRnahmen kennen. Ausreichende Kennt-
nisse besitzen zum Beispiel ausgebildete Zootierpfle-
gerinnen und Zootierpfleger.

Betriebszeit
Betriebszeit ist die Arbeitszeit, in der tierpflegerische Ar-
beiten durchgefiihrt werden.

Hilfskrafte, Praktikantinnen und Praktikanten

10

Sie sollten als zeitweise Beschaftigte — zum Beispiel
Schiilerinnen und Schiiler im Betriebspraktikum,
Praktikantinnen und Praktikanten, Studierende — nur
Personen beauftragen, die fiir diese Arbeitsaufgaben
geeignet sind.

e Diese Personengruppe muss unterwiesen und beauf-
sichtigt werden, sowie die erforderliche Personliche
Schutzausriistung tragen.

Personaleinsatz bei Gifttieren

Beauftragen Sie fiir Arbeiten mit Gifttieren nur Tierpflege-
personal, das als Ersthelferin beziehungsweise Ersthelfer
ausgebildet und zusatzlich fiir die Erstversorgung nach
Gifteinwirkung unterwiesen ist. > Kapitel 3.6.3.5 DGUV
Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R 116

Leistungs- und Zeitvorgaben

Alle individuellen Leistungs- und Zeitvorgaben sollten
Sie sowohl mit Ihren Fiihrungskréaften als auch mit allen
anderen Beschaftigten besprechen und gemeinsam ver-
einbaren.

Bewertung Personal

In die allgemeine Personalbewertung sollten Sie auch
sicheres und gesundheitsgerechtes Verhalten einbezie-
hen —zum Beispiel Hygieneverhalten, Benutzen der PSA,
Bereitschaft zur Weiterbildung, Beachtung der Betriebsan-
weisungen und Unterweisungen, Vorbild-Verhalten.

Einsatz von Fremdfirmen und Zeitarbeit

e Legen Sie beim Einsatz von Fremdfirmen auf Grund-
lage der Gefahrdungsbeurteilung entsprechende
SchutzmaBnahmen fest. Beriicksichtigen Sie auch die
Gefdahrdungen fiir und durch Tiere sowie die Gefdhrdun-
gen der Besucherinnen und Besucher. Vereinbaren Sie
die Anforderungen an den Arbeitsschutz, die sich aus
der Gefahrdungsbeurteilung ergeben — moéglichst als
Bestandteil eines Vertrages. Setzen Sie eine Person zur
Koordination ein, wenn es zu gegenseitigen Gefahrdun-
gen kommen kann. = § 6 DGUV Vorschrift 1, bisher:
BGV A1 bzw. GUV-V A1.
Legen Sie fest, wer die Einhaltung der Arbeitsschutz-
maBnahmen verantwortlich Uiberpriift. > § 6 DGUV
Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1

¢ SchlieBen Sie bei der Zusammenarbeit mit Zeitarbeits-
firmen einen Arbeitnehmeriiberlassungsvertrag mit
Arbeitsschutzvereinbarung ab, in dem die Besonder-
heiten des Einsatzes vereinbart sind — zum Beispiel
Gefdhrdungen, Schutzmafinahmen, Unterweisung,
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1.5 Beschaffung

arbeitsmedizinische Vorsorge, Erste Hilfe, Arbeitsplatz-
besichtigung.

Beschiftigungsbeschrankungen

e Beriicksichtigen Sie die Beschaftigungsverbote fiir
Jugendliche und die Beschéftigungsbeschrdankungen
flir werdende sowie stillende Miitter — zum Beispiel
Lastbegrenzung beim Heben und Tragen — bei Schwan-
geren: nicht mehr als 5 kg regelmaig heben und
tragen. 2 § 4 MuSchG; § 22 JArbSchG

e Beriicksichtigen Sie bei der Gefahrdungsbeurteilung
der Arbeitsplatze potenzielle Gefahrdungen fiir wer-
dende Miitter. 2 § 4 MuSchArbV

e Setzen Sie in den Bereichen, in denen gefdhrliche oder
besonders gefdhrliche Tiere gehalten werden, in Berei-
chen mit Infektionsgefdhrdungen oder beim Tierfang
nur Beschéftigte ein, die das 18. Lebensjahr vollendet
haben.

e Jugendliche kdnnen in diesen Bereichen beschaftigt
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Allgemeine Hinweise

e Beriicksichtigen Sie bei der Beschaffung von Arbeits-
mitteln, Arbeitsstoffen und Personlicher Schutzaus-
riistung die Erfahrungen der Fiihrungskréfte und

—V

werden, soweit dies zur Erreichung ihres Ausbildungs-
zieles in der Berufsausbildung erforderlich und ihr
Schutz durch die stédndige Aufsicht einer fachkundigen
Person gewahrleistet ist. > § 22 JArbSchG

Praxishilfen unter www.vbg.de/arbeitsschutz-organisieren:

e Organisationshilfe ,,Bestellung des Koordinators/der
Koordinatorin“

e Checkliste ,,Qualitdt der vorhandenen Lieferanten*

Praxishilfen unter www.vbg.de/zeitarbeit:

e VBG-Praxis-Kompakt ,Zeitarbeit nutzen — sicher,
gesund und erfolgreich — Kurz-Check und Praxishilfen

Beschéftigten sowie die Erfahrungen und Kenntnisse
der Fachkrafte fiir Arbeitssicherheit und der Betriebs-
drztinnen und -drzte. > § 16 DGUV Vorschrift 1, bisher:
BGV A1 bzw. GUV-V A1

o Uberpriifen Sie die Qualitit der vorhandenen Lieferan-
ten und der gelieferten Produkte.

Beschaffung von Futtermitteln

e Schaffen Sie nur hygienisch einwandfreie und den
Anforderungen entsprechende Futtermittel an. Wenn
Sie Futtermittel selbst anbauen, setzen Sie geeignetes
Personal ein (siehe Seite 9) und sorgen Sie dafiir, dass
die Hinweise zum gartnerischen Arbeiten (siehe Seite
23) und zum Transport von Lasten (siehe Seite 22)
beachtet werden. Beriicksichtigen Sie die Masnahmen
zum sicheren und gesundheitsgerechten Einsatz land-
wirtschaftlicher Fahrzeuge und Maschinen. Nutzen Sie

vorhandene Hilfen der Sozialversicherung fiir Landwirt-

schaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG).

Beschaffung von Arbeitsmitteln

e Schaffen Sie nurtechnisch einwandfreie und den
Anforderungen entsprechende Arbeitsmittel an — zum
Beispiel Maschinen, Werkbanke, technische Anlagen,
Fahrzeuge, Werkzeuge, Leitern, Biiroeinrichtungen.
Setzen Sie Arbeitsmittel mit Qualitdtssiegel ein — zum

1
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Wasseraufbereitungsanlage — mit aktuellen Gefahrstoffsymbo-
len, Gebotszeichen zur Verwendung von Personlicher Schutz-
ausriistung sowie den erforderlichen Warnzeichen

Beispiel mit CE-Kennzeichen und beiliegender Konfor-
mitdtserklarung, GS-Zeichen, DGUV Test-Zeichen, VDE-
Zeichen, VdS-Zeichen. > §§ 4, 7 BetrSichV

e Schaffen Sie moglichst emissionsarme Arbeitsmittel an
(Lgrm, Vibrationen).

¢ Achten Sie darauf, dass Arbeitsmittel des taglichen
Gebrauchs fiir jeden Bereich in ausreichender Anzahl
zur Verfiigung stehen — zum Beispiel Schaufel, Besen,
Harke, Werkzeugsatz.

e Organisieren Sie die erforderliche Anzahl Personlicher
Schutzausriistungen — zum Beispiel Schutzhelme,
Sicherheitsschuhe, Schutzhandschuhe, Augenschutz,
Gehorschutz, Atemschutz. > § 29 DGUV Vorschrift 1,
bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1; PSA-BV; DGUV Informati-
on 212-515, bisher: BGI 515

—V

Schaffen Sie Tierfanggerate in ausreichender Anzahl
und geeigneter Ausfithrung an — zum Beispiel Kescher,
Netze, Stockschlingen, Fanggabeln, Fangkisten, Fang-
klappen.

Es sollten nur geeignete Behdlter fiir den Tiertrans-
port angeschafft oder hergestellt werden. Sie sollten
so gestaltet sein, dass Beschaftigte und Tiere beim
Einsperren und Hinauslassen sowie beim Transport
nicht gefahrdet sind. = Kapitel 3.6.2.2 DGUV Regel
114-001,bisher: BGR/GUV-R 116

Schaffen Sie nur gebrauchstaugliche Hard- und Soft-
ware an. > § 4 BildscharbV

Praxishilfen unter www.vbg.de/bueroarbeit:
e Fachinformation ,,Software-Kauf und Pflichtenheft*
e Fachinformation ,,Mobil arbeiten mit Notebook & Co.“

Beschaffung von Arbeitsstoffen

Setzen Sie Arbeitsstoffe ein, von denen keine oder
moglichst geringe Gesundheitsgefahrdungen ausge-
hen. Wenn moglich, verzichten Sie auf Gefahrstoffe.
Verwenden Sie zum Beispiel Lacke auf Wasserbasis
statt [6semittelhaltige Lacke. > § 7 GefStoffV

Ermitteln Sie die Gefdhrdungen, die von den eingesetz-
ten Arbeitsstoffen ausgehen und legen Sie die erforder-
lichen Schutzmafinahmen fest. > § 7 GefStoffV

Legen Sie ein Gefahrstoffverzeichnis mit der Liste aller
verwendeten Gefahrstoffe an. 2> § 6 GefStoffV

Die Inhalte der Sicherheitsdatenbldtter dienen unter anderem
zur Erstellung der Betriebsanweisungen fiir die Beschéftigten.

12
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¢ Die Sicherheitsdatenblatter fuir die beschafften Stoffe

haben vorzuliegen. Falls dies nicht der Fall ist, fordern
Sie diese vom Hersteller an. > § 5 GefStoffV

Es sollten die erforderlichen Hautreinigungs-, -pflege-
und -schutzmittel fiir die Beschaftigten angeschafft
werden. = Kapitel 3.3.3 DGUV Regel 114-001, bisher:
BGR/GUV-R 116

Dienstleister und Subunternehmer
e Waihlen Sie Dienstleister und Subunternehmer nach

Kriterien der sicheren, gesundheitsgerechten und qua-
litatsorientierten Leistungserbringung aus — Nachweise
der Lieferanten sind zum Beispiel Managementsysteme
(etwa AMS der VBG), Auszeichnungen und Zertifikate,
Erfahrungen und Empfehlungen. Beachten Sie bei

der Auswahl der Dienstleister nicht allein die Kosten,
sondern auch Kriterien wie Qualitat, Sicherheit, Pflege,
Service oder Wartung. Dadurch wird die langfristige
Wirtschaftlichkeit sichergestellt. > § 5 DGUV Vorschrift
1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1

—V

Vereinbaren Sie in den Vertragen mit Dienstleistern und
Subunternehmern die Arbeitsbedingungen und die
Qualitat der Leistungen sowie die Anforderungen an
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit. > § 5 DGUV
Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1

Praxishilfen unter www.vbg.de/arbeitsschutz-organisieren:
e Checkliste ,,Qualitdt der vorhandenen Lieferanten*
e Organisationshilfe ,,Gefahrstoffverzeichnis*

Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

1.6 Dokumentation

Dokumentieren Sie die Prozesse des Arbeitsschutzes
schriftlich. Zur Dokumentation gehéren zum Beispiel:

Pflichteniibertragungen = § 13 DGUV Vorschrift 1, bis-
her: BGV A1 bzw. GUV-V A1

Beurteilung der Arbeitsbedingungen > §§ 5,6 ArbSchG
Durchgefiihrte Unterweisungen - § 12 ArbSchG; § 4
DGUV Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1
Betriebsanweisungen - § 9 BetrSichV

Durchgefiihrte Priifungen - § 11 BetrSichV
Durchgefiihrte arbeitsmedizinische Vorsorge

- § 3ArbMedVV

Sicherheitstechnische und betriebsarztliche Betreuung
- §19 DGUV Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1
Gefahrstoffkataster 2> § 6 GefStoffV

Hautschutzplane - TRGS 401

Reinigungspldane = TRBA 500

Alarmplane = § 22 DGUV Vorschrift 1, bisher: BGV A1
bzw. GUV-V A1

13
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Maf3nahmen festlegen

Organisation

Organisieren Sie die Durchfiihrung der Gefdhrdungsbeur-
teilung (Beurteilung der Arbeitsbedingungen). Legen Sie
dafiir Folgendes fest:

e Wer fiihrt die Gefahrdungsbeurteilung durch — zum
Beispiel Fiihrungskrafte?

e Wer nimmt daran teil — zum Beispiel Interessenvertre-
tungen, Fachkrafte fiir Arbeitssicherheit, Betriebsarztin
beziehungsweise Betriebsarzt, betroffene Beschaftigte?

e Beachten Sie Fristen und Anldsse fiir die Gefahrdungs-
beurteilung.

> § 5ArbSchG

Maf3nahmen festlegen und Wirkungskontrolle

e Legen Sie auf Grundlage der analysierten Gefahrdun-
gen und Belastungen sowie der bewerteten Risiken
Mafinahmen und Verbesserungen fest. Ziehen Sie bei
SchutzmaBnahmen technische Losungen den orga-
nisatorischen und personlichen vor. Organisieren Sie
Verantwortliche und Zeitplane fiir die Umsetzung der
MaBnahmen.

e Erfassen Sie bei der Analyse der Gefahrdungen auch
Storfalle, Probleme im Ablauf, Unfélle, Bagatell- und
Beinahe-Unfdlle und werten Sie diese aus.

e Legen Sie fest, wie die Wirksamkeit der festgelegten
MaBnahmen kontrolliert wird und Verbesserungspro-
zesse eingeleitet werden. 2 § 5 ArbSchG

Siehe Kapitel B in dieser Broschiire

14

A2 Arbeitsbedingungen in der Wildtierhaltung beurteilen und

Psychische Belastungen

Erfassen Sie durch lhre Gefahrdungsbeurteilung auch
psychische Belastungen Ihres Personals. Beriicksichtigen
Sie zum Beispiel folgende Faktoren:

—V

Personaleinsatz (Eignung, Uber-/Unterforderung, Per-
sonalentwicklung, Umgang mit Besucherinnen und
Besuchern)

Arbeitsorganisation (Beschreibung der Arbeitsaufgaben,
eindeutige Weisungsbefugnisse und Verantwortungsbe-
reiche, Transparenz der Strukturen, angemessene und
transparente Leistungs- und Zeitvorgaben, aufgaben-
und mitarbeiterorientiertes Fiihrungsverhalten)
Arbeitsverteilung (angemessener Arbeitsumfang;
ausreichend Zeit, sich um Tiere zu kiimmern; wider-
spruchsfreie Arbeitsanweisungen; Beriicksichtigung
individueller Kompetenzen und Wiinsche)
Informationen und Kommunikationswege (ausreichen-
de Information, Unterweisung, Kenntnisse im Umgang
mit gefdhrlichen Tieren)

Umgang mit Tieren

Angriff von Tieren (posttraumatische Belastungen)
Arbeitsumgebung (ergonomische Gestaltung, Larm)
Arbeitsmittel (IT-Technologie, Softwareergonomie,
Eignung von Werkzeugen)

Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:

e Beurteilung der Arbeitsbedingungen (Gefihrdungsbe-
urteilung) online

Praxishilfe unter www.vbg.de/gms:

e Fachinformation ,,Gesund und erfolgreich fiihren*
GMS - Gesundheit mit System
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

A3 Arbeitsabldufe in der Wildtierhaltung planen

3.1 Umgang mit Tieren - sicher, gesund,

fiirsorglich

Arbeiten im Gehege

Ermitteln Sie das Risikopotenzial, das von Ihren Tieren
ausgeht.

Weisen Sie Ihre Beschiftigten schriftlich an, vor dem
Betreten eines Geheges die erforderlichen Mafinahmen
und Kontrollen durchzufiihren, damit ein unbeabsich-
tigter Kontakt mit gefahrlichen oder besonders gefahr-
lichen Tieren ausgeschlossen ist und ein Freikommen
verhindert wird.

Stellen Sie sicher, dass Gehege nur dann betreten wer-
den, wenn sie zuvor von gefdhrlichen oder besonders
gefdhrlichen Tieren freigeschiebert worden sind.

Ein Betreten des Geheges in Anwesenheit von gefahrli-
chen oder besonders gefdhrlichen Tieren wird aus-
nahmsweise zugelassen, wenn eine Gefadhrdungsbeur-
teilung vorliegt, in der die Mafinahmen zum Schutz der
Beschéftigten festgelegt wurden. = Kapitel 3.6.3.DGUV
Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R 116

Zdhlen Sie Tiergruppen nur, wenn diese sich im Innen-
gehege aufhalten. Wahrend des Zahlens sollen die
Tiergruppen zwischen den Gehegen nicht wechseln
kdnnen.

Nehmen Sie die Ergebnisse der Gefdhrdungsbeurtei-
lung in die schriftliche Betriebsanweisung mit auf.
Hadngen Sie diese aus, um deren Inhalte bekannt zu
machen.

Beachten Sie temporére Verhaltensanderungen der
Tiere.

Ausnahmsweises Betreten der Gehege
In folgenden Situationen kann ein ausnahmsweises
Betreten der Gehege notwendig oder moglich sein:

e Beitierpflegerischen Arbeiten wie
— Behandlung
— Verabreichung von Medikamenten
— Einfangen und Transport
e Bei einem Training durch vertraute, namentlich
benannte Beschéftigte — zum Beispiel bei
— einem Target-Training/Medical-Training
— einer Schaufiitterung
e Bei Rettung von Personen aus akuter Gefahr

¢ Stellen Sie sicher, dass zur Instandsetzung von
Schiebern der Sicherheitsstufen Il und lll beide an
den Schiebern grenzende Gehege von Tieren freige-
schiebert sind. > Kapitel 3.6.3.1 DGUV Regel 114-001,
bisher: BGR/GUV-R 116

e Schleusenbereiche diirfen nicht zugestellt werden.

—V

Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:

e Betriebsanweisung ,,Betreten von Gehegen*

e Unterweisungshilfe ,MaBBnahmen und Kontrollen vor
Betreten und beim Verlassen eines Geheges*

e Organisationshilfe ,,Einschatzung des Risikopotenzials
von Wildtieren*
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Kontakt zu besonders gefdhrlichen Tieren

e Ldsst die Gehegeeinfriedung bei Arbeiten einen
Kontakt zu besonders gefdhrlichen Tieren zu, muss
Ruf- oder Sichtverbindung zu einer oder einem zweiten
Beschdftigten bestehen, die oder der im Gefahrfall un-
verziiglich sachgerechte Hilfe leisten kann. = Kapitel
3.6.3 DGUV Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R 116

Tiertraining und Schaufiitterung

¢ Analysieren Sie mittels der Gefahrdungsbeurteilung,
welche Gefdhrdungen bei einem geplanten Tiertraining
und bei Schaufiitterungen auftreten kdnnen. Legen Sie
entsprechend der eingeschatzten Risiken Schutzma#-
nahmen fest — zum Beispiel zur Eignung des Personals,
zum Umgang mit den Tieren.

e lassen Sie das Tiertraining und die Schaufiitterungen
nur durch vertraute, namentlich benannte Personen
durchfiihren. Diese diirfen dazu ausnahmsweise das
Gehege betreten — zum Beispiel bei Seeléwen.

e Setzen Sie nurTierpflegerinnen und Tierpfleger ein, die
die individuellen Tierverhaltensweisen beim Tiertrai-
ning kennen und bei Schaufiitterungen beriicksich-

16

tigen. Im Zweifel verzichten Sie auf das Tiertraining
beziehungsweise die Schaufiitterung.

e Erstellen Sie je nach Gefahrdung und Anforderung fiir
das Tiertraining bestimmte Einrichtungen — zum Bei-
spiel eine Trainingswand fiir Elefanten.

Arbeiten zwischen Gehegeeinfriedung und Umwehrung
Bei Arbeiten zwischen Gehegeeinfriedung und Umweh-
rung muss das Gehege freigeschiebert werden, wenn ein
gefdhrliches oder besonders gefdhrliches Tier durch die
Gehegeeinfriedung greifen kann. Beachten Sie dabei die
Reichweiten von Mensch und Tier in unterschiedlichen
Hohen.

Arbeiten im Bedienungsgang

Ihre Beschaftigten miissen einen ausreichenden Sicher-
heitsabstand halten, wenn der Kontakt mit einem gefahr-
lichen oder besonders gefahrlichen Tier im Bedienungs-
gang nicht bereits durch die Gehegeeinfriedung
vermieden wird. Dieser Sicherheitsabstand kann zum
Beispiel durch eine farbliche Markierung gekennzeichnet
werden. > Kapitel 3.6.3.2 DGUV Regel 114-001, bisher:
BGR/GUV-R 116

Umgang mit Gifttieren in Terrarien

e Flirden Umgang mit Gifttieren sollte speziell ausgebil-
detes Tierpflegepersonal eingesetzt werden. Es sollte
eingewiesen sein und wissen, was zu beachten ist.

¢ Solange ein mit Gifttieren besetztes Gehege gedffnet ist,
— muss eine zweite Tierpflegerin beziehungsweise ein

zweiter Tierpfleger anwesend sein; beide Beschaf-
tigten sollten Ersthelferin beziehungsweise Ersthel-
fer sein sowie zusatzlich fiir die Erstversorgung nach
Gifteinwirkung unterwiesen sein,

— muss der Raum, in dem sich das Gehege befindet,
geschlossen und gegen das Betreten durch Unbe-
fugte gesichert sein.

e Legen Sie die Notfallmafinahmen nach einer Giftein-
wirkung in einem Plan schriftlich fest. Der Plan sollte
jeweils tierspezifisch und unter Mitwirkung einer Arztin
oder eines Arztes erstellt werden, die oder der mit der
besonderen Problematik vertraut ist.

e Treffen Sie mit den 6rtlichen Krankenhdusern und Ret-
tungsdiensten Absprachen fiir Vergiftungsnotfalle und
halten Sie diese schriftlich fest.



Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

>

e Sorgen Sie dafiir, dass fiir den Fall einer Gifteinwirkung
Seren gegen die Gifte der Tiere rechtzeitig in ausrei-
chender Menge und Wirksamkeit zur Verfligung stehen.

o Gefdhrliche Gifttiere, durch die infolge einer Gifteinwir-
kung Lebensgefahr bestehen kann und fiir deren Gifte
keine Seren vorhanden sind, diirfen nur unter folgen-
der Bedingung gehalten werden: Der Kontakt zwischen
Tier und Beschaftigten muss bei allen Arbeiten durch
technische Mafsnahmen ausgeschlossen sein.

- Kapitel 3.6.3.5 DGUV Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R

116
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Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:

e Unterweisungshilfe ,Umgang mit Gifttieren in
Terrarien®

e Alarmplan ,,Giftschlangenbiss®

Sonstige Gefdhrdungen
e Ermitteln Sie, ob {iber die allgemeinen SchutzmaBnah-
men hinaus auch geeignete technische oder organisa-
torische Personenschutzmafinahmen notwendig sind,
wenn eine gefédhrliche Arbeit von einer Person allein
ausgefiihrt wird. > § 8 DGUV Vorschrift 1, bisher: BGV
Al bzw. GUV-V AT; DGUV Regel 112-139, bisher: BGR/
GUV-R 139
¢ Nehmen Sie bei Absturzgefahren (ab einem Meter Ab-
sturzh6he oder an Wasserflachen) eine Gefdhrdungs-
beurteilung vor und legen Sie spezielle SchutzmaBnah-
men fest — zum Beispiel ausreichende Standfldche,
rutschfeste Boden, keine Arbeiten an der Absturzkante,
Absturzsicherungen wie Sicherheitsgeschirre (Person-
liche Schutzausriistung gegen Absturz) mit geeigneten  Sicherheitsgeschirr (Persénliche Schutzausriistung gegen Ab-
Anschlagpunkten. > ASRA2.1 sturz) mit Anschlagpunkt bei Arbeiten mit Absturzgefahr

17
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Bei witterungsbedingter Glatte diirfen Arbeiten im
Gehege nur stattfinden, wenn ein sicherer Stand
gewdhrleistet ist. Beispiele fiir gefahrliche Arbeiten
konnen sein: Arbeiten mit Absturzgefahr an Graben von
Gehegen, Arbeiten am und auf dem Wasser, Kontakt zu
gefdhrlichen oder besonders gefdhrlichen Tieren

Gehege fiir Besucherinnen und Besucher

In den fiir Besucherinnen und Besucher begehbaren
Gehegen diirfen grundsatzlich keine aggressiven Tiere
gehalten werden.

Organisieren Sie Riickzugsmaoglichkeiten fir lhre Tiere.
Stellen Sie den Besucherinnen und Besuchern bei
direktem Tierkontakt ausreichende Wasch- und Desin-
fektionsgelegenheiten zur Verfiigung. - Kapitel 3.3.3
DGUV Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R 116

Einfangen von Tieren

18

Fiir das Einfangen von gefédhrlichen oder besonders
gefdhrlichen Tieren
— muss eine weisungsbefugte Aufsicht filhrende Per-
son benannt werden,
— darf nur ausgebildetes oder erfahrenes Tierpflege-
personal eingesetzt werden.
Auszubildende unter 18 Jahren diirfen nur eingesetzt
werden, wenn dies zum Erreichen des Ausbildungszie-
les notwendig und die Aufsicht durch einen fachkundi-
gen Tierpfleger oder Tierpflegerin gewdhrleistet ist.
Stellen Sie sicher, dass sich die Beschaftigten durch
Unterweisung und den Einsatz geeigneter Tierfangge-
rate beim Einfangen der Tiere fachgerecht und sicher
verhalten.
Stellen Sie sicher, dass geeignete Tierfangmethoden mit
zweckmafigen und sicheren Tierfanggeraten gewahlt
werden.
Bestimmte, fiir den Menschen gefdhrliche Betdaubungs-
mittel, diirfen nurvon der Tierarztin, dem Tierarzt oder
von Personen mit nachgewiesener Sachkunde und ent-
sprechender Genehmigung des Veterindramtes einge-
setzt werden. > § 4 Abs. 3 BtMVV; Kapitel 3.6.3.4 DGUV
Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R 116
Fiir den Fall, dass Beschdftigte unbeabsichtigt Betdu-
bungsmittel einnehmen, sind Gegenmittel in ausrei-
chender Menge am Behandlungsort bereitzustellen.
Die Immobilisationsgeréte diirfen nurvon der Tierdrztin,
dem Tierarzt oder von Personen mit nachgewiesener

Sachkunde und entsprechender staatlicher Genehmi-
gung betrieben werden.

e Die Immobilisationsgerdte miissen abgeschlossen
verwahrt werden.

¢ Schusswaffen diirfen nicht als Abwehrmittel benutzt
werden.

- Kapitel 3.6.3.3 DGUV Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R

116

—V

Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:
e Unterweisungshilfe ,,Einfangen von gefahrlichen Tieren“

Waschbecken im Revier mit Hautschutzplan und Spender

Hygiene

e Legen Sie fiir tierpflegerische Arbeiten Hygienemag-
nahmen fest.

e Erstellen Sie Hautschutzpldane und informieren Sie die
Beschdftigten dariiber.

e Die Waschgelegenheiten sollten abgestimmt auf die
Gefdhrdungen mit Hautschutz-, Hautreinigungs- und
Hautpflegemitteln sowie hygienischen Mitteln zum
Abtrocknen der Hande und - falls erforderlich — mit
Desinfektionsmitteln ausgestattet sein. Stellen Sie
jeweils eine ausreichende Menge der Hautmittel zur
Verfligung.

—V

Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:
e Checkliste ,,Gehegehygiene*


http://www.vbg.de/wildtiere
http://www.vbg.de/wildtiere

Zoonosen

Was sind Zoonosen?

Zoonosen sind Infektionskrankheiten, die von
Bakterien, Parasiten, Pilzen, Prionen oder Viren
verursacht und wechselseitig zwischen Tieren und
Menschen tibertragen werden kdnnen. Heute sind
mehr als 200 solcher Erkrankungen bekannt.

¢ Analysieren Sie die Gefahrdungen durch Zoonosen
mittels Ihrer Gefahrdungsbeurteilung und legen Sie
entsprechende Schutzmafinahmen fest. > TRBA 230

e Unterweisen Sie die Beschaftigten tiber ihr Verhalten

und die Schutzmafinahmen gegen Gefahrdungen durch

Zoonosen.

e Geben Sie Ihren Beschiftigten die Mdglichkeit, sich
betriebsarztlich beraten und betreuen zu lassen —
zum Beispiel durch individuelle arbeitsmedizinische
Vorsorge. Auch eine Unterweisung fiir den praktischen
Infektionsschutz ist notwendig.

—V

Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:

e Fachinformation ,,10 Punkte zum Infektionsschutz der
Zootierpflege”

e Fachinformation ,,Hantavirus-Erkrankungen“

e Fachinformation ,,Tollwut*

e Fachinformation ,,Durch Zecken iibertragene Erkrankun-

“

gen

Umgang mit krankheitsverdachtigen Tieren

e Stellen Sie mittels der Gefahrdungsbeurteilung fest,
welche Gefdahrdungen durch krankheitsverdachtige
oder erkrankte Tiere moglich sind — zum Beispiel Mik-

roorganismen und Parasiten — und welche Schutzma#-
nahmen gegen eine Ubertragung der Infektionserreger

erforderlich sind. Sorgen Sie dafiir, dass kein direkter
Kontakt zu krankheitsverdachtigen oder erkrankten
Tieren moglich ist oder durch geeignete Schutzmaf3-
nahmen eine Ubertragung von Infektionserregern

verhindert wird. Dies gilt auch fiir Ausscheidungen und
Einstreu dieser Tiere beziehungsweise bei besonderen
Ereignissen wie Tierseuchen. - Beschluss ABAS 608 —

Gefliigelpest (www.baua.de)

Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

SchutzmaBnahmen sind zum Beispiel:

— Schutzkleidung und -handschuhe benutzen

— Atemschutz benutzen

— Zutrittsbeschrankungen beachten

— Krankheitsverdachtige oder erkrankte Tiere absondern

— Beschrankung der Anzahl der Beschdftigten fiir den
Zugang

— Kein Zugang flir Schwangere und Jugendliche

Erstellen Sie eine Betriebsanweisung.

Unterweisen Sie die Beschaftigten anhand der Be-

triebsanweisung — in Abhangigkeit von der Tierart — zu

Infektionsgefahren und SchutzmaBBnahmen. > § 74

BioStoffV; TRBA 230

Setzen Sie in den infektionsgefdhrdeten Bereichen nur

Beschaéftigte ein, die auf der Grundlage der Verordnung

zur arbeitsmedizinischen Vorsorge betreut werden

(Pflicht- oder Angebotsvorsorge). = Anhang Teil 2

ArbMedVV

Bieten Sie Ihren Beschéftigten, die Kontakte zu Prima-

ten haben, eine Impfung gegen Hepatitis A und B an.

Lassen Sie uiberpriifen, ob eine zusatzliche Impfung

gegen Tollwut in Betracht kommt.

Lassen Sie den Impfschutz gegen Diphtherie und Teta-

nus uberpriifen, gegebenenfalls muss er aufgefrischt

werden. > Kapitel 3.3.1 DGUV Regel 114-001, bisher:

BGR/GUV-R 116

Lassen Sie sich betriebsarztlich beraten.

—V

Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:

e Beurteilung der Arbeitsbedingungen (Gefihrdungsbe-
urteilung) online

e Muster-Betriebsanweisungen

Arbeiten in Veterindr- und Quarantdnebereichen
e Fiihren Sie fiir die Arbeiten in Veterindr- und Quaran-

tdnebereichen eine Gefdhrdungsbeurteilung durch, in
der die Gefahrdungen ermittelt, Risiken abgeschatzt
und Schutzmainahmen festgelegt werden. Beteiligen
Sie an der Durchfiihrung der Gefdhrdungsbeurteilung
eine Veterindrin beziehungsweise einen Veterinar.
Erstellen Sie fiir das sichere und gesundheitsgerech-
te Arbeiten in Veterinar- und Quarantdanebereichen
Betriebsanweisungen. Geben Sie deren Inhalte durch
Aushdnge bekannt. 2> § 74 BioStoffV; Abs. 7 TRBA 250
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

>

Begrenzen Sie die Zahl der exponierten Beschaftigten
auf das notwendige Maf3. > § 9 Abs. 3 BioStoffV
Dokumentieren Sie den Zu- und Abgang von Tieren im
Quarantanebereich.

Stellen Sie fiir Tatigkeiten mit infektiosen Materialien
einen Hygieneplan auf und kombinieren Sie ihn mit
dem Hautschutzplan. > TRBA 500

Die Behandlung von gefdhrlichen oder besonders ge-
fahrlichen Tieren sollte so durchgefiihrt werden, dass
Gefdhrdungen fiir Beschaftigte moglichst vermieden
werden. Dies erreichen Sie zum Beispiel durch:

— Fixierung des Tieres (Festhalten oder Festbinden)

— Benutzung von Behandlungsstanden

— Immobilisation der Tiere

Fiir die medikament6se Immobilisation muss die erfor-
derliche Sachkunde vorliegen.

Bewahren Sie Arzneimittel fiir die Behandlung der Tiere
unter Verschluss auf.

Entsorgen Sie Abwdsser, Abfélle und infektioses Mate-
rial gesondert.

BioStoffV; TRBA 250

Siehe auch ,,Umgang mit krankheitsverddchtigen Tieren“
(Seite 19) und ,,Stdube und Aerosole“ (Seite 20)

—V

Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:
e Muster-Betriebsanweisungen
e OQOrganisationshilfe ,,Hygieneplan“

Rontgenarbeiten

20

Lassen Sie die Rontgeneinrichtung genehmigen.
Rontgengerdte diirfen nur durch geschultes Personal
bedient werden, das speziell unterwiesen und ange-
wiesen ist.

Benennen Sie eine Strahlenschutzbeauftragte oder
einen Strahlenschutzbeauftragten. Stimmen Sie mit ihr
oderihm alle Vorgaben der Rontgenverordnung ab.
Weisen Sie Kontrollbereiche mit Zutrittsregelungen aus.
Stellen Sie fiir Beschaftigte, die sich im Kontrollbereich
aufhalten, die erforderliche Schutzkleidung zur Verfii-
gung — zum Beispiel Schutzhandschuhe und Rontgen-
schutzschiirzen.

Die Beschaftigten, die sich in Kontrollbereichen auf-
halten, tragen Dosimeter zur Ermittlung der Personen-
dosis.

¢ Die Beschéftigten werden nach MaBgabe der Rontgen-
verordnung arbeitsmedizinisch untersucht.
> RoV

—Vv
Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:
e Unterweisungshilfe ,Rontgenarbeiten

Arbeiten in Bereichen mit kiinstlicher UV-Strahlung

e Quellen kiinstlicher optischer Strahlung sollten nach
Moglichkeit abgeschirmt werden — zum Beispiel bei der
Entkeimung in Aquarien.

e Wird UV-Licht zum Wohlergehen der Tiere eingesetzt —
zum Beispiel in Terrarien — sollte die Strahlungsquelle
vor Betreten dieses Bereiches voriibergehend ausge-
schaltet werden.

Ist dies nicht méglich, sind bei Arbeiten in Bereichen mit
kiinstlicher UV-Strahlung andere Manahmen zum Schutz
der Beschéftigten zu treffen.

SchutzmaBnahmen kdnnen zum Beispiel sein:

Tragen von Personlicher Schutzausriistung (Brille mit
UV-Filterung, schiitzende Kleidung)

Moglichst geringe Aufenthaltsdauer

VergroBerung des Abstandes zur UV-Quelle
Arbeitsmedizinische Vorsorge

Tierkadaver

Bestimmen Sie fiir Tierkadaver spezielle Orte, die fiir un-
befugte Personen nicht erreichbar sind. Legen Sie fest,
wie die Kadaver entsorgt werden — zum Beispiel Art der
Entsorgung und weitere Verwendung, Lagerungstempera-
tur. Die Entsorgung sollte so schnell wie moglich erfolgen.

Stdube und Aerosole

e Fiihren Sie fiir die Arbeiten mit Stauben und Aerosolen
eine Gefahrdungsbeurteilung durch, in der Sie die Ge-
fahrdungen ermitteln, Risiken abschadtzen und Schutz-
maBnahmen gegen einatembare Staube und Aerosole
festlegen. Bei Kontakten zu einatembaren infektiosen
Stduben und Aerosolen muss ein geeigneter Atem-
schutz getragen werden.
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Stdube und Aerosole kdnnen zum Beispiel bei Arbeiten
mit Hochdruckreinigern auftreten.

Wenn es Hinweise auf allergische Erkrankungen gibt,
die auf die Tatigkeit zuriickgefiihrt werden kdnnen,
miissen Sie arbeitsmedizinische Vorsorge anbieten.

Zu allergischen Erkrankungen an der Haut und den
Atemwegen kann es unter anderem durch Kontakt zu
Tieren, Futtermitteln, Reinigungsmitteln und Baustof-
fen kommen.

- Kapitel 3.3.2 DGUV Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R
116

—V

Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:

e Beurteilung der Arbeitsbedingungen (Gefahrdungsbe-
urteilung) online

3.2 Arbeiten in der Wildtierhaltung

Futterzubereitung

—V

Benennen Sie die Verantwortlichen fiir die jeweiligen
Futterkiichen und Kiihlraume.

Fiir Arbeiten in Kiihlraumen sollte die Kleidung entspre-
chend der Temperaturen, der Verweilzeiten und der
Beschaftigungsart ausgewahlt werden. Bei Temperatu-
ren unter - 5 °C ist eine Kalteschutzkleidung fiir Gesicht,
Hande und Fif3e erforderlich.

Erstellen Sie fiir die Futterkiiche sowie fiir Kiihlraume
einen Reinigungsplan. = Kapitel 3.6.25 DGUV Regel
110-002, bisher: BGR 111; Kapitel 3.6.25 DGUV Regel
110-003, bisher: GUV-R 111

Minimieren Sie die Staubbildung bei der Futtermittel-
aufbereitung.

Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:
e Checkliste ,,Futterkiichen*
e Organisationshilfe ,,Reinigungsplan*

Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Lagern von Futtermitteln

Heller, trockener Lagerbereich; Futter auf Paletten gelagert

Hubférderwagen als Hilfsmittel fiir Transporte im Lagerbereich

e Stellen Sie sicher, dass die zuldssige Tragfahigkeit des
Bodens nicht {iberschritten wird — zum Beispiel durch
Aushénge, Arbeitsanweisungen, Unterweisungen.

e lagern Sie Futtermittel in Rdumen, die fiir Unbefugte
nicht zuganglich sind.

e Stapeln Sie Lagergiiter so, dass diese nicht umstiir-
zen oder Teile herabfallen kdnnen — zum Beispiel im
Verbund stapeln. Die Hohe darf nicht mehr als das
Vierfache der kleinsten Seite der Grundfldche betragen.

e lagern Sie Futtermittel hygienisch — zum Beispiel sau-
ber, trocken, getrennt von Abféallen und Gefahrstoffen
sowie raumlich getrennt von Gehegen. Beachten Sie
die Luftzirkulation.
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

>

—V
Praxishilfe unter www.vbg.de (Suchbegriff

¢ Achten Sie darauf, dass eine standige Qualitatskon-
trolle stattfindet — zum Beispiel auf Schimmelbildung e o R
und Schadlln'gsbefall. Lege!'l Sl_e Fristen fir diese K?n- e Fachinformation ,,Leitmerkmalmethode zur Beurteilung
trollen und die Personen, die die Kontrollen durchfiih- von Heben, Halten, Tragen*
ren, fest.
Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:
e Checkliste ,Ladungssicherung®

Transport von Lasten . .
P e Muster-Betriebsanweisungen

Praxishilfe unter www.vbg.de/bildungseirichtungen:
e Checkliste ,,Gabelstapler

o)
(=
=]
=
©
=
S
)
=
©
=
S
)
©
S
=
oS
=
©
A
&
o
°
0
=
(3
a
S
<
(=
D
°
N
=
]
-l

Reinigungsarbeiten — auch im Gehege

Ladungssicherung an einer Tiertransportkiste mit Anti-
rutschmatte und Kantenschutz fiir die Zurrgurte

e Legen Sie mithilfe der Gefahrdungsbeurteilung fest, wel-

che Hilfsmittel zum Transport, zum Heben und Tragen,
zum sicheren, ergonomischen und effektiven Arbeiten
in den einzelnen Bereichen erforderlich sind — zum
Beispiel Sackkarren, Gabelhubwagen, Flaschenwagen,

Schubkarren, Flurforderzeuge, Transport- und Hebehil-

fen. > LasthandhabV

Setzen Sie fiir die Arbeit mit motorbetriebenen Flurfor-
derzeugen oder anderen Fahrzeugen nur geeignete,
unterwiesene und ausgebildete Beschiftigte ein und
geben Sie einen schriftlichen Auftrag. Zum Fahren von
Gabelstaplern und Frontladern ist zum Beispiel eine
Ausbildung verpflichtend. > DGUV Vorschrift 68, bis-
her: BGV D27; DGUV Vorschrift 69, bisher: GUV-V D27;
DGUV Vorschrift 70, bisher: BGV D29; DGUV Vorschrift
71, bisher: GUV-V D29

Erstellen Sie die erforderlichen Betriebsanweisungen
und hdngen Sie diese zur Information aus. > DGUV
Vorschrift 68, bisher: BGV D27; DGUV Vorschrift 69,
bisher: GUV-V D27; DGUV Vorschrift 70, bisher: BGV
D29; DGUV Vorschrift 71, bisher: GUV-V D29

e Sichern Sie Lasten beim Transport.

22

Hochdruckreinigung mit Personlicher Schutzausriistung:
Schutzbrille, Gehorschutz, Atemschutz, Gummistiefel und
Gummischiirze

e Reinigen Sie Arbeitsrdume, Besucherflachen und Ge-
hege regelméafig. Legen Sie fest, wer fiir die Reinigung
verantwortlich ist beziehungsweise wer sie durchfiihrt
(auch Dienstleister benennen beziehungsweise festle-
gen, wer sie beauftragt). > § 13 ArbSchG

e Erstellen Sie fiir den sicheren und gesunden Umgang
mit Reinigungsmitteln und Hochdruckreinigern Be-
triebsanweisungen und veroéffentlichen Sie deren
Inhalt. 2> § 74 GefStoffV

e Erstellen Sie einen Reinigungsplan.

e Ermitteln Sie durch eine Gefahrdungsbeurteilung, ob
die Reinigungsmittel/Desinfektionsmittel Gefahrstoffe
enthalten und ob Ersatzstoffe eingesetzt werden kon-
nen, die keine gesundheitsschadigenden Stoffe oder


http://www.vbg.de
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solche Stoffe nurin geringer Konzentration enthalten.
Legen Sie die erforderlichen SchutzmaBnahmen fest.
> § 7 GefStoffv

e Nutzen Sie zur Information liber die Gefahrstoffe die
mitgelieferten Sicherheitsdatenblatter; fordern Sie die-
se gegebenenfalls beim Hersteller an. 2> § 5 GefStoffV

e Die erforderliche Personliche Schutzausriistung bei
Reinigungs- und Desinfektionsarbeiten muss vorhan-
den sein und benutzt werden — zum Beispiel Schutz-
handschuhe, Augenschutz, Gehérschutz, Atemschutz,
Schutzkleidung.

e Stellen Sie sicher, dass gefahrliche oder besonders
gefdhrliche Tiere wahrend der Reinigung des Geheges
abgeschiebert sind.

e Ermitteln Sie vorher, ob bei der Reinigung Absturzge-
fahren vorliegen und legen Sie entsprechende Schutz-
maBnahmen fest — zum Beispiel Anschlagpunkte,
Sicherheitsgeschirr (Persdnliche Schutzausriistung
gegen Absturz).

e Lagern Sie Vorrate der Reinigungsmittel/Desinfektions-
mittel nur in festgelegten Bereichen und Schranken.
> §§ 8-11 GefStoffv

e Entsorgen Sie nicht mehrverwendete Reinigungs-
mittel/Desinfektionsmittel fachgerecht. > §§ 8-11

GefStoffVv

Siehe auch ,,Hygiene“ (Seite 18), ,Zoonosen*, ,Umgang
mit krankheitsverddchtigen Tieren“ (Seite 19) und ,,Stdube
und Aerosole“ (Seite 20)

—V

Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:
e Muster-Betriebsanweisungen
e Organisationshilfe ,,Reinigungsplan®

Arbeiten in Klimah&dusern (Tropenh&user)

Ermitteln Sie anhand Ihrer Gefdhrdungsbeurteilung, ob fiir
Arbeiten in Klimahdusern oder in anderen Gehegen mit
stark erh6hter klimatischer Belastung (Lufttemperatur,
Luftfeuchte) besondere arbeitsorganisatorische Mafinah-
men (Begrenzung der Arbeitszeit, Pausenregelungen,
Mischtatigkeiten) erforderlich sind — und veranlassen Sie
diese.

Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Taucharbeiten

Taucharbeiten diirfen nur nach arbeitsmedizinischer
Pflichtvorsorge durchgefiihrt werden. Beriicksichtigen Sie
die speziellen Bedingungen des Taucheinsatzes.

- Kapitel 3.4 DGUV Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R 116

—V

Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:
e Checkliste ,,Taucharbeiten — Organisation“

Gartnerische Arbeiten

e Benennen Sie Verantwortliche fiir die Griinpflege inner-
halb und auBerhalb der Gebdude und Gehege (auch
externe Dienstleister benennen beziehungsweise
festlegen, wer sie beauftragt). > § 13 ArbSchG; DGUV
Information 214-057, bisher: BGl/GUV-1 8610
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

24

Achten Sie darauf, dass Beschiftigte, die Sie fiir
spezielle Griinpflege- und Baumarbeiten einsetzen,
die erforderlichen Erfahrungen, Eignungen und Quali-
fikationen sowie die entsprechenden Nachweise dafiir
besitzen. Beispiel: Wer mit Motorsdagen arbeitet, sollte
darin geschult sein. > § 8 BetrSichV; DGUV Regel 114-
017, bisher: GUV-R 2109; DGUV Information 214-046,
bisher: GUV-1 8556; DGUV Information 214-059, bisher:
GUV-1 8624

Die Bedienungsanleitungen der Arbeitsmittel miissen
vorhanden sein.

Erstellen Sie die erforderlichen Betriebsanweisungen
und hangen Sie diese zur Information der Beschaftig-
ten aus — zum Beispiel Betriebsanweisungen zu Arbei-
ten mit Schadlingsbekdampfungsmitteln, Rasenmdhern,
Motorheckenscheren, Motorsagen und Freischneidern.
- § 9 BetrSichV

Legen Sie gemeinsam mit dem Griinpflegepersonal
oder dem Dienstleister fest, dass Gefahrstoffe in der
Griinpflege moglichst durch weniger gefédhrliche Stoffe
ersetzt werden.

Bestimmen Sie, wo und wie die Gefahrstoffe gelagert
werden — zum Beispiel Schadlingsbekdmpfungsmittel.
Stellen Sie entsprechende Lagerplatze zur Verfiigung.
Die Gefahrstoffe miissen gekennzeichnet und nicht
allgemein zugénglich (verschlossen) sein. > §§ 8-11
GefStoffVv

Ermitteln Sie anhand der Gefdhrdungsbeurteilung, ob
bei der Griinpflege Absturzgefahren vorliegen, und le-
gen Sie entsprechende SchutzmaBnahmen fest — zum
Beispiel Anschlagpunkte, Personliche Schutzausriis-
tung gegen Absturz bei Arbeiten auf begriinten Da-
chern. Pflanzen Sie Giftpflanzen nicht in der Ndhe von
Spielpldtzen. > DGUV Information 202-023, bisher:
GUV-S/ 8018

Stellen Sie sicher, dass die erforderliche Personliche
Schutzausriistung fiir Griinarbeiten und fiir den Um-
gang mit speziellen Pflanzen vorhanden ist und benutzt
wird — zum Beispiel Tragen von Schutzhandschuhen
bei der Arbeit mit Rosen. > § 29 DGUV Vorschrift 1,
bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1; PSA-BV

Ermitteln Sie anhand |hrer Gefahrdungsbeurteilung die
Larmbelastungen und legen Sie Schutzmafinahmen
fest — zum Beispiel Gehdrschutz. = LdrmVibrations-
ArbSchV

—V
Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:

e Checkliste ,,Griinpflege — Einsatz von Maschinen und
Geraten*

e Checkliste ,,Griinpflege — Umgang mit Pflanzenschutz-
mitteln®

e Muster-Betriebsanweisungen

Arbeiten in Werkstdtten

e Benennen Sie die Verantwortlichen fiir Ihre Werkstat-
ten. > § 13 ArbSchG

¢ Stellen Sie sicher, dass moglichst sichere und ergono-
mische Arbeitsmittel bestimmungsgemaf eingesetzt
werden — zum Beispiel durch Betriebsanweisungen,
Unterweisung. Die Bedienungsanleitungen der Arbeits-
mittel miissen vorhanden sein.

e Ermitteln Sie durch die Gefdhrdungsbeurteilung, ob
Gefahrstoffe vorhanden sind und eingesetzt werden —
zum Beispiel Kleber, Farben und Lacke. > § 7 GefStoffV

e Ersetzen Sie Gefahrstoffe moglichst durch weniger
gefdhrliche Stoffe. Entstehende Schweifirauche miis-
sen abgesaugt werden. Legen Sie die erforderlichen
SchutzmaBBnahmen fest.

¢ Verwenden Sie zur Information {iber die Gefahrstoffe
die mitgelieferten Sicherheitsdatenblatter. Fordern
Sie diese gegebenenfalls beim Herstelleran. > § 6
GefStoffv

e Erstellen Sie die erforderlichen Betriebsanweisungen
und hdngen Sie diese aus, um deren Inhalte bekannt
zu geben — zum Beispiel fiir die Arbeiten mit diversen
Maschinen, das Schweifen und den Umgang mit Ge-
fahrstoffen. > § 9 BetrSichV

e Stellen Sie sicher, dass Maschinen in den Werkstatten
nicht von Unbefugten benutzt werden kénnen — zum
Beispiel durch Zutrittsverbote, Kennzeichnung, Arbeits-
anweisungen, Unterweisung. = § 7 DGUV Vorschrift 1,
bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1

e Achten Sie darauf, dass die erforderliche Personliche
Schutzausriistung vorhanden ist und benutzt wird — zum
Beispiel Schutzschuhe, Schutzhandschuhe, Augen-
schutz, Gehdrschutz. > § 29 DGUV Vorschrift 1, bisher:
BGV A1 bzw. GUV-V A1; PSA-BV

e Ermitteln und kennzeichnen Sie Larmbereiche.

- LdrmVibrationsArbSchV
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Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:
e Muster-Betriebsanweisungen

Praxishilfen unter www.vbg.de/bildungseinrichtungen:

e Checklisten zum Umgang mit diversen Maschinen
(,Abrichthobelmaschine“, ,,Benutzen von Handmaschi-
nen — Allgemeines”, ,Kreissdge“, ,,Schleifmaschinen®,
»SchweiBarbeiten®, ,Standerbohrmaschine®, ,,Statio-
ndre Maschinen — Allgemein, ,Tischfrasmaschinen®)

e Checkliste , Arbeiten auf Leitern*

e Checklisten ,,Gabelstapler®, ,,Mitgdnger-Flurforder-
zeuge“

Arbeiten in Kassenbereichen

—V

Benennen Sie die Verantwortlichen fiir die Arbeitsplat-
ze im Kassenbereich. 2 13 ArbSchG

Die Verantwortlichen sollten dafiir sorgen, dass die
sicherheitstechnischen Anforderungen in diesen Berei-
chen erfiillt werden.

Ermitteln Sie das Uberfallrisiko und legen Sie geeignete
SchutzmaBnahmen fest.

Legen Sie fest, wie und in welchen Zeitabstdanden die
Geldbestdnde in den Kassen abgeschopft werden.
Geben Sie eindeutige Arbeitsanweisungen, wie die
Beschaftigten mit den Bargeldbestanden umgehen
miissen und wie sie sich bei Uberfillen zu verhalten
haben.

Praxishilfen unter www.vbg.de/spielstaetten:

e Unterweisungshilfe ,,Umgang mit Bargeldbestdanden“
e Unterweisungshilfe ,Verhalten bei einem Uberfall*

e Organisationshilfe ,,Fahndungsblatt Nr. 1

e Organisationshilfe ,,Fahndungsblatt Nr. 2

Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Arbeiten im Biiro

Benennen Sie die Verantwortlichen fiir die ergonomische,
gesundheitsgerechte und sichere Gestaltung der Biiroar-
beitspldtze. > § 13 ArbSchG; BildscharbV

—V

Praxishilfen unter www.vbg.de/bueroarbeit:
e Checkliste ,,Biiroarbeitsplatz*

e Checkliste ,,Bildschirmdarstellung*

e Unterweisungshilfe ,,Biiroarbeit*

e Unterweisungshilfe ,,Bildschirmarbeit*

Arbeiten in der Gastronomie
(falls nicht von einem externen Dienstleister betrieben)

—V

Benennen Sie die Verantwortlichen fiir die Arbeiten in

derKiiche. > § 13 ArbSchG

Die Verantwortlichen sollten die Arbeiten in der Kiiche,

die Arbeitsablaufe im Gastraum und den Brandschutz

praventiv organisieren und die Arbeitsmittel sowie

die Getrankeschankanlage sicher einsetzen. > § 13

ArbSchG

Legen Sie den Warenfluss fest. > DGUV Regel 110-002,

bisher: BGR 111; DGUV Regel 110-003, bisher: GUV-R 111

Erstellen Sie die erforderlichen Betriebsanweisungen,

hdngen Sie diese aus, um deren Inhalte zu verdffent-

lichen. > DGUV Regel 110-002, bisher: BGR 111; DGUV

Regel 110-003, bisher: GUV-R 111

Erstellen Sie eine Kiichenordnung, die Folgendes

regelt:

— Verarbeitung von und Umgang mit Lebensmitteln

— Entsorgung von Lebensmittelabfdllen

— Lagerung von Lebensmitteln

— Reinigung und Desinfektion

— Tragen von Schmuck, Tragen von Bekleidung, Kopf-
bedeckung, Schuhwerk

— Hygienemafinahmen

Stellen Sie fiir alle Bereiche der Gastronomie (Kiiche,

Lager, Gastrdume) einen Reinigungsplan auf. > DGUV

Regel 110-002, bisher: BGR 111; DGUV Regel 110-003,

bisher: GUV-R 111

Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:
e Checkliste ,,Gastronomie*
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Betreiben von Spielpldtzen und Spielgerdten

e Benennen Sie Verantwortliche fiir den Zustand und die
Pflege der Spielpldtze und Spielgerdte. > § 13 ArbSchG

e Die Verantwortlichen sorgen fiir einen sicheren Zustand
des Spielplatzes.

e Spielgerdte miissen sicherheitsgerecht gestaltet sein
(nach DIN EN 1176 und 1177).

e Die Wartungs- und Priifungsanweisungen der Spiel-
gerdtehersteller sollten vorliegen — fordern Sie diese
gegebenenfalls beim Hersteller an. Die Wartungs- und
Priifungsanweisungen miissen umgesetzt werden.

- DGUV Information 202-019, bisher: GUV-SI 8014; DGUV

Information 202-022, bisher: GUV-SI 8017

—V

Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:
e Checkliste ,,Spielplatze“

Umgang mit Klimaanlagen, Heizungen, Wasseraufberei-
tungsanlagen, Technikrdumen

Zugang zu einer Ozonanlage mit optischer Warneinrichtung.
Falls Ozon austritt, darf der Raum nur mit der persénlich zuge-
ordneten Atemschutzmaske betreten werden.

e Benennen Sie die Verantwortlichen fiir die Klimaanla-
gen, Heizungen, Wasseraufbereitung und Technikrdu-
me. > § 13 ArbSchG

e Die Verantwortlichen sollten dafiir sorgen, dass die

sicherheitstechnischen Anforderungen in diesen Berei-

chen erfiillt werden und die Mindestanforderungen an
Verkehrswege, Bediengdnge und Absturzsicherungen
beriicksichtigt werden.

e Flir Wasseraufbereitungsanlagen sollten die Bedie-
nungsanleitungen der Hersteller vorliegen.

26

¢ Erstellen Sie die Betriebsanweisungen und veroffentli-
chen Sie deren Inhalte.

e Ermitteln Sie durch die Gefdahrdungsbeurteilung, ob Ge-
fahrstoffe eingesetzt werden — zum Beispiel lonentau-
scher, Natronlauge, Ozon, und legen Sie die erforderli-
chen SchutzmafBnahmen fest. > § 7 GefStoffV.

e Nutzen Sie zur Information liber die Gefahrstoffe die
mitgelieferten Sicherheitsdatenblatter. Fordern Sie
diese gegebenenfalls beim Hersteller an.
> § 6 GefStoffv

Wartung und Pflege von Verkehrswegen und Winter-

dienst

e Benennen Sie die Verantwortlichen fiir die Pflege der
Verkehrswege. > ASRA1.8

¢ Die Verantwortlichen sollten dafiir sorgen, dass die
sicherheitstechnischen Anforderungen in diesen Berei-
chen erfiillt werden.

e Benennen Sie die Verantwortlichen fiir den Winter-
dienst beziehungsweise beauftragen Sie einen Dienst-
leister.

¢ Erstellen Sie einen Winterdienstplan. In diesem Plan
sollten auch die Sicherheitshinweise fiir den Winter-
dienst beschrieben sein.

e Die verantwortliche Person beziehungsweise der
Dienstleister hat dafiir zu sorgen, dass die Sicherheits-
hinweise beachtet werden. = § 5 DGUV Vorschrift 1,
bisher: BGU A1 bzw. GUV-V A1

—V

Praxishilfe unter www.vbg.de/verkehrssicherheit
e Checkliste ,Verkehrswege — allgemein“

Praxishilfe unter www.vbg.de/gebaeudeeffektivnutzen
e Checkliste ,Winterdienst*

Durchfiihrung von Veranstaltungen

Umfassende Informationen und Praxishilfen finden Sie
auf der VBG-Branchenseite ,,Biihnen und Studios* unter
www.vbg.de/veranstaltungen-und-produktionen.
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A4 Beschiftigte informieren und beteiligen

4.1 Information der Beschiftigten

Information und Kommunikation

Legen Sie Informations- und Kommunikationswege

fest > §§ 3, 4 ArbSchG; § 2 DGUV Vorschrift 1, bisher:

BGV A1 bzw. GUV-V AT (wann — Zeit/Anlass — wer wen

informiert) und vereinbaren Sie diese mit den Fiih-

rungskraften.

Legen Sie insbesondere fest,

— anwen Mangel und Stérungen zu melden sind,

— wo welche Informationen zu den Arbeitsaufgaben zu
finden sind — auch bei Schichtwechsel,

— wie Beschaftigte bei Storfallen und Beeintrachti-
gungen des Arbeitsablaufes Absprachen treffen und
sich gegenseitig informieren,

e Stellen Sie lhren Flihrungskraften und Beschaftigten

alle notwendigen Informationen fiir ihre Arbeitsauf-
gaben zur Verfligung — zum Beispiel {iber Verantwor-
tungsbereiche und Weisungsbefugnisse/Organigramm,
tierrelevante Erkenntnisse, Zugang zu Bedienungsan-
leitungen und Sicherheitsdatenblattern, Informationen
tiber neue Vorschriften. > §§ 3, 4 ArbSchG; § 2 DGUV
Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1

Sorgen Sie dafiir, dass die notwendigen Betriebsanwei-
sungen fiir die Arbeiten vorhanden, ausgehangt und ihr
Inhalt den Beschaftigten bekannt gemacht wird. > § 9
BetrSichV; § 14 GefStoffV; § 14 BioStoffV

Erstellen Sie den Hygiene- und Reinigungsplan (Des-
infektionsplan) und geben diesen den Beschdftigten
bekannt. > TRBA 500
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Siehe auch VBG-Praxis-Kompakt ,,Praxis Unterweisung
und Kommunikation — Erfolgreich, sicher und gesund
arbeiten — Infos und Tipps fiir die Unterweisung“

— wie liber Eigenarten, Erkrankungen oder auch Ge-
burten von Tieren informiert wird,

— wie Konflikte und Probleme in der Arbeitsgruppe
angesprochen werden — zum Beispiel in Teambe-
sprechungen,

— wie Gesprdchsergebnisse und besondere Vorkomm-
nisse dokumentiert werden,

— wie Uber betriebliche Veranderungen wie neue Ge-
baude, Einrichtungen, Angebote informiert wird,

— wie Verbesserungsvorschldge behandelt werden.

Unterweisung

e Unterweisen Sie Ihre Beschéftigten iiber sicheres,
gesundes und sorgfiltiges Arbeiten in der Wildtierhal-
tung. Legen Sie fest, wer die Unterweisung durchfiihrt
(die Fiihrungskréfte in ihrem Verantwortungsbereich).

27
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

¢ Fiihren Sie folgende Arten der Unterweisung durch:

— Erstunterweisung — zum Beispiel Ansprechpersonen
und Zustandigkeiten, Informationswege, Vorstellung
der sicherheitsrelevanten Einrichtungen, Verhalten
bei Notféllen

— RegelmaRig wiederkehrende Unterweisungen — zum
Beispiel Umgang mit Tieren, sicherer Einsatz von
Arbeitsmitteln, grundlegende Arbeitsanweisungen,
betriebliche Erste Hilfe

— Unterweisung bei besonderen Anldssen — zum
Beispiel neue Tiere, neue Arbeitsmittel, gednderte
Futterungs- und Pflegeverfahren, Tatigkeiten mit
Gefahrstoffen (anhand der Betriebsanweisungen)

¢ Legen Sie die Teilnehmenden, die Fristen und die Doku-
mentation fiir die Unterweisungen fest.

e Bestimmen Sie, wer wann die Durchfiihrung der Unter-
weisungen kontrolliert.

e Beziehen Sie die Fachkréfte fiir Arbeitssicherheit und
Betriebsdrztinnen beziehungsweise Betriebsarzte bei
den Unterweisungen ein.

- DGUV Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1; SGB VII

Vorschriften

Informieren Sie alle Fiihrungskrafte und Beschaftigten
dariiber, welche rechtlichen Bestimmungen zur Arbeitsge-
staltung (Gesetze, Verordnungen und Technische Regeln
zum Arbeitsschutz, DGUV Vorschriften und Regeln) gelten.
Stellen Sie lhren Fiihrungskréften und Beschéftigten die-
se Vorschriften zur Verfligung — zum Beispiel iiber Web-
Adressen im Internet oderim Intranet. > § 72 DGUV Vor-
schrift 1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1

—V

Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:

e Fachinformation ,,Kiichenmaschinen zur Futterfleisch-
verarbeitung®

e Organisationshilfe ,,Reinigungsplan*

e Muster-Betriebsanweisungen

e Unterweisungshilfen: ,,Arbeiten in der Wildtierhaltung —
Allgemeine Hinweise“, ,MaRnahmen und Kontrollen vor
Betreten und beim Verlassen eines Geheges“, ,,Umgang
mit Gifttieren in Terrarien®, ,,Einfangen von Wildtieren®,
»Rontgenarbeiten“

28

—V

Praxishilfen unter www.vbg.de/bildungseinrichtungen:

e Unterweisungshilfen ,Arbeiten mit Leitern und Tritten®,
,Heben und Tragen*

4.2 Beteiligung der Beschiftigten

e Die Fiihrungskrafte und die Beschaftigten besprechen
regelmafig die Qualitdt der Arbeitsprozesse sowie der
Tierpflege und legen gemeinsam erreichbare Quali-
tatskriterien und Ziele zur Verbesserung der Arbeit fest.
In diesen Besprechungen sollte auch Sicherheit und
Gesundheit bei der Arbeit mit Wildtieren ein Thema
sein. Die Fristen dieser Gesprdache werden vereinbart
und allen Beschiéftigten bekannt gegeben. 2> §§ 3, 4
ArbSchG; § 2 DGUV Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw.
GUV-V A1

e Nutzen Sie in der Arbeitsgestaltung und der Tierpfle-
ge die Erfahrungen der Beschiéftigten mit Problemen,
Schwachstellen, unnotigen Belastungen und Stérungen
flir Verbesserungsprozesse. > § 3 ArbSchG

¢ Entwickeln Sie ein Verfahren fiir Verbesserungsprozes-
se. Vereinbaren Sie gemeinsam mit den Beschaftigten
(der Interessenvertretung) die Moglichkeiten, Verbes-
serungsvorschldge einzubringen, und besprechen Sie,
wie mit den Vorschldgen umgegangen wird.

4.3 Qualifizierung und Weiterbildung

e Erdrtern Sie den Bedarf an und die Moglichkeiten von
Weiterbildung mit den Fiihrungskraften und den Be-
schaftigten gemeinsam.

e Ermoglichen Sie den Fiihrungskraften und den Be-
schaftigten die erforderlichen Weiterbildungen. Nutzen
Sie dafiir auch die Aus- und Weiterbildungsangebote
der VBG.

Weiterbildungsangebote der VBG unter
www.vbg.de/seminare


http://www.vbg.de/wildtiere
http://www.vbg.de/bildungseinrichtungen
http://www.vbg.de/seminare
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A5 Betreuung organisieren und fiir Notfille vorsorgen

5.1 Betreuung und Beratung

Betriebsdrztliche und sicherheitstechnische Betreuung

¢ Stellen Sie die betriebsarztliche und sicherheitstech-
nische Betreuung sicher (Informationen im Internet:
www.vbg.de oder www.dguv.de). > DGUV Vorschrift 2;
bisher: BGVA2/GUV-VA2

Lassen Sie sich von der VBG oder dem Unfallversiche-
rungstrager beraten.

Sicherheitsbeauftragte — bei mehr als 20 Beschiftigten

e Fiir die Forderung von Sicherheit und Gesundheit in der
Wildtierhaltung miissen Sicherheitsbeauftragte schrift-
lich bestellt werden. Die Anzahl ergibt sich aus den
betrieblichen Verhaltnissen hinsichtlich der Arbeitsbe-
dingungen, der Arbeitsumgebung und der Arbeitsorga-
nisation. Die Sicherheitsbeauftragten unterstiitzen und
beraten das Reviertierpflegepersonal und die anderen

Verantwortlichen. Dazu sollten sie Gelegenheit zur Aus-

bildung erhalten. Sicherheitsbeauftragte haben keine
Weisungsbefugnisse. 2 §20 DGUV Vorschrift 1, bisher:
BGV A1 bzw. GUV-V AT1; SGB Vil

Seminare zur Qualifizierung von Sicherheitsbeauftrag-
ten unter: www.vbg.de/seminare und www.dguv.de

e Legen Sie die Aufgaben der Sicherheitsbeauftragten
fest — zum Beispiel Information der Leitung iber Man-
gel und Vorschlage fir ihre Beseitigung; Information
der Verantwortlichen {iber Probleme im Arbeitsablauf
sowie sicheres und gesundheitsgerechtes Arbeiten.

Arbeitsschutzausschuss — bei mehr als 20 Beschdftigten

e Richten Sie einen Arbeitsschutzausschuss ein.

o Beteiligen Sie den Betriebsrat/Personalrat, die Fach-
kraft fiir Arbeitssicherheit, den Betriebsarzt bezie-
hungsweise die Betriebsarztin sowie die Sicherheits-
beauftragten. Bei Bedarf konnen weitere Fachleute
hinzugezogen werden. > § 11 ASiG

e Der Arbeitsschutzausschuss trifft sich regelméBig
(vierteljahrlich).

Arbeitsmedizinische Vorsorge

e Ermitteln Sie auf Grundlage der Gefdahrdungsbeurtei-
lung, welche arbeitsmedizinische Vorsorge zu veranlas-
sen ist. Die Betriebsarztin oder der Betriebsarzt sollte
an dieser Ermittlung beteiligt sein.

e Die Betriebsarztin beziehungsweise der Betriebsarzt
und die Veterindrinnen beziehungsweise Veterindre
sollten bei der Ermittlung der Gesundheitsgefahren
zusammenarbeiten.

¢ Veranlassen Sie die erforderliche arbeitsmedizinische
Vorsorge.
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= ¢ Informieren Sie die Beschdftigten {iber die arbeitsme- e Stellen Sie sicher, dass bei der Aus- und Weiterbil-

E dizinische Vorsorge. dung der Ersthelferinnen und Ersthelfer zusatzliche

= e Dokumentieren Sie die arbeitsmedizinische Vorsorge Kenntnisse liber die Erstversorgung bei Verletzungen
'z (Vorsorgekartei). vermittelt werden, die aus besonderen Gefahrdungen
= -> ArbMedVV resultieren — zum Beispiel bei:

(=] .

= — Taucharbeiten

0 =Y — Umgang mit Chemikalien

5, Praxishilfe unter www.vbg.de/arbeitsschutz-organisieren - Einwirkung von Tiergiften

§ e Organisationshilfe ,,Bestellung zur/zum Sicherheitsbe- — Arbeiten in Wasseraufbereitungsanlagen

= auftragten® - Kapitel 3.7.5 DGUV Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R
2 116

<

[

(]

B

% 5.2 Erste Hilfe und Notfille Erste-Hilfe-MaBnahmen bei Verletzungen durch Tiere
= Beschaftigte sollten wissen, wie sie sich auch bei schein-

bar harmlosen Verletzungen durch Tiere (wie Bisse, Krat-

Erste Hilfe zer, Schiirfwunden) verhalten missen.
e Stellen Sie sicher, dass im Ernstfall Erste Hilfe geleistet

werden kann — zum Beispiel durch Erste-Hilfe-Material,

Kennzeichnung der Erste-Hilfe-Einrichtungen, Notruf- Brandschutz

einrichtungen, Verbandbiicher mit allen Erste-Hilfe-

Leistungen.
e Benennen Sie Ersthelferinnen oder Ersthelfer und las-

sen diese aus- sowie fortbilden.
e Wenn die Erste Hilfe durch die Mindestzahl nicht si-

chergestellt werden kann, lassen Sie mehr Ersthelferin-

nen oder Ersthelfer ausbilden. Dies kann zum Beispiel

der Fall sein

— beiweit auseinanderliegende Revieren,

— bei Schichtbetrieb.
- § 26 DGUV Vorschrift 1, bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1

Kennzeichnung der Brandschutzeinrichtung

Stellen Sie sicher, dass der Brandschutz organisiert ist:
e Benennen Sie Brandschutzhelferinnen oder Brand-
schutzhelferhelfer (notwendig sind fiinf Prozent der
Beschéftigten, falls keine besonderen Brandgefahren
vorliegen, aber mindestens eine beziehungsweise
einer). Diese sollten fachkundig unterwiesen sein.
Zu dieser Unterweisung gehoren Kenntnisse {iber die
betriebliche Brandschutzorganisation, Funktions- und
Augendusche fiir Arbeiten im Bereich von Wasseraufbereitungs- Wirkungsweise von Feuerldschern sowie praktische
anlagen Ubungen.

30


http://www.vbg.de/arbeitsschutz-organisieren

¢ Stellen Sie eine ausreichende Anzahl funktionsfahiger

Feuerloscher bereit.
e Kennzeichen Sie die Brandschutzeinrichtungen. Han-
gen Sie Informationen zum Brandschutz aus.

- Kapitel 4.4 DGUV Regel 100-001, bisher: BGR A1/GUV-R

AT; ASRA2.2

Fluchtwege

Kennzeichnung von Fluchtwegen und Notausgdngen

e Kennzeichnen Sie Fluchtwege und Notausgange.

e Halten Sie Fluchtwege frei und stellen Sie Notausgdnge

nicht zu. Sie diirfen nicht verschlossen sein, solange
sich Personen in diesem Bereich aufhalten. > ASR
A2.3

e Erstellen Sie — falls erforderlich — Flucht- und Rettungs-

plane und hangen Sie diese aus. > ASRA2.3

e Regeln Sie den Betrieb von Aufziigen in Notfédllen — zum
Beispiel durch ein Hinweisschild ,,Aufzug im Brandfall
nicht benutzen“; stellen Sie Regelungen auf, wie Perso-

nen im Gefahrfall aus dem Aufzug befreit werden.
- Anhang 1ASR A1.3 (P020)

¢ Organisieren Sie fiir Notfélle, wie Menschen mit Behin-

derung evakuiert werden kdnnen.

Alarmpldne

e Stellen Sie Alarmplane auf, insbesondere fiir
— das Verhalten bei Branden,
— das Einfangen freigekommener Tiere,

die Einwirkung von Tiergiften,

Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Alarmpldne fiir Notfélle, zum Beispiel Feuer, Giftschlangenbiss,
Ausbruch gefédhrlicher Tiere

Stimmen Sie die Alarmpldne mit Rettungsdienst, Feu-
erwehr oder Polizei ab.

Alarmpldne sollten auf dem aktuellen Stand sein.
Legen Sie fest, wer fiir den geregelten Ablauf nach
Alarmplan im Notfall jederzeit erreichbar sein muss
(Leitung oder eine andere verantwortliche Person).
Organisieren Sie Einrichtungen, damit im Alarmfall die
Beschaftigten sowie die Besucherinnen und Besu-
cherinformiert werden kdnnen — zum Beispiel durch
Sprechfunk, Mobilfunkgerat, Eurosignalempfanger,
Lautsprecheranlage oder Sicherheitsleitsysteme.
Schusswaffen diirfen nur bei Tierausbruch und bei
akuter Gefahr gefiihrt und benutzt werden. Beachten
Sie die waffenrechtlichen Voraussetzungen. Weisen
Sie als Leitung deren Einsatz durch eine speziel-

le Dienstanweisung an. Sichern Sie Munition und
Schusswaffen gegen unbefugten Zugriff (Waffen-
schrank).

Es wird empfohlen, die Umsetzung der Alarmpladne
regelmafig zu iben. Legen Sie die Fristen fiir diese
Ubungen fest. Beziehen Sie méglichst Rettungsdienst,
Feuerwehr oder Polizei in die Ubungen mit ein.

Zur Schadensminimierung sollte bei aufierordentli-
chen Ereignissen eine betriebliche Sicherheits- und
Notfallorganisation existieren — zum Beispiel bei Uber-
schwemmungen, bei Ausfall der externen Stromversor-

gung oder bei mutwilligem Aufbrechen von Gehegen.
-> Kapitel 3.7.5 DGUV Regel 114-001, bisher:
BGR/GUV-R 116

die Durchfiihrung von Bergungsarbeiten bei Unfallen,
die Behebung von Fahrzeugdefekten in Durchfahrge-
hegen.
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Unfélle und Berufskrankheiten

Unfélle und Berufskrankheiten miissen dem Trager der
gesetzlichen Unfallversicherung (VBG/Unfallkasse)
gemeldet werden. Auch ein begriindeter Verdacht auf
eine Berufskrankheit muss gemeldet werden.

Evakuierungen

32

Treffen Sie fiir eine eventuelle Raumung der Einrichtung
oder von einzelnen Bereichen bei einem Notfall ausrei-
chende Vorbereitungen.

Analysieren Sie die Risiken eines Notfalls und legen Sie
Schutzziele sowie Schutzmafinahmen fest.

Erstellen Sie einen Rdumungsplan, in dem die wesent-
lichen MaBnahmen der Raumung festgelegt und verein-
bart sind.

Legen Sie fiir den Notfall fest, wer die verantwortliche
Einsatzleitung fiir eine Evakuierung ibernimmt und
nach welchen Kriterien diese Leitung eine Evakuierung
veranlasst.

Alle Fiihrungskréfte und alle Beschaéftigten sollten
wissen, was zu tun ist und wie sich jeder in der jeweils
konkreten Situation einer Evakuierung zu verhalten

hat.

Proben Sie die Evakuierungen und legen Sie einen Ter-
min flir die jeweils nachste Probeevakuierung fest.

Mehr Informationen und Praxishilfen auf der VBG-The-
menseite ,,Sicherheits- und Notfallorganisation“ unter
www.vbg.de/zwischenfall

—V

Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:
e Fachinformation ,,Bissverletzungen durch Saugetiere“

e Alarmpldne ,,Giftschlangenbiss®, ,,Ausbruch gefahrli-
cherTiere, ,,Feuer”

Praxishilfen unter www.vbg.de/arbeitsschutz-organisieren:

e Organisationshilfe ,,Organisation der Ersten Hilfe im
Betrieb*

¢ Organisationshilfe ,,Flucht- und Rettungsplan®“ — Muster
e Fachinformation ,,Erste-Hilfe + Brandschutz*

e Aushang,Verhalten bei Unféllen*

e Aushang ,Verhalten im Brandfall“

® Fachinformation ,,Dokumentation der Erste-Hilfe-Leis-
tungen — Verbandbuch*

e Checkliste ,Erste Hilfe*
e Unfallanzeige
e Berufskrankheiten-Anzeige


http://www.vbg.de/zwischenfall
http://www.vbg.de/wildtiere
http://www.vbg.de/arbeitsschutz-organisieren
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A6 Priifen und Verbessern
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Priifung der Arbeitsmittel und Einrichtungen

e Priifen Sie Gehegeeinfriedungen der Sicherheitsstufen
[, 11, I, A, Tund D durch tagliche Sichtkontrollen.
Mangel sollten sofort beseitigt oder der beziehungs-
weise dem Vorgesetzten gemeldet werden. - Kapitel

Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:
e Checkliste ,,Gehege — Sicherheitsstufe 1*
e Checkliste ,,Gehege — Sicherheitsstufe 11*

3.7.6 DGUV Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R 116. * Checkliste ,Gehege — Sicherheitsstufe III
« Legen Sie fest, welche Gehege, Arbeitsmittel und bauli- * Checkliste ,Terrarien — Sicherheitsstufe T
chen Einrichtungen iiberpriift werden: e Checkliste ,,Durchfahrgehege — Sicherheitsstufe D*
— Priifung und Wartung aller Arbeitsmittel, Einrichtun- e Organisationshilfe ,,Priifungen elektrischer Anlagen
gen und Anlagen — zum Beispiel Gehege mit spezifi- und Betriebsmittel*

schen Einrichtungen, Abwehrgerate, Tierfanggerate,
elektrische Anlagen, Handmaschinen, stationdre
Maschinen, raumlufttechnische Anlagen, Kiichen- e QOrganisationshilfe ,Betriebliche Arbeitsmittel —
gerdte und -maschinen, Getrankeschankanlagen, Bestand und Prifung*
Rontgengerate, Feuerloscher
— Funktionskontrollen der SchlieBvorrichtungen,
Schieber und Sicherungen die Gehege der Sicher- * Checkliste ,Verkehrswege — allgemein®
heitsstufen I, II, I, Tund D. = Kapitel 3.7.6 DGUV
Regel 114-001, bisher: BGR/GUV-R 116
— Zustand von Gebduden und Verkehrswegen priifen,
um Schdden rechtzeitig zu erkennen und beseitigen
zu konnen.
e Eventuelle Schaden durch umstiirzenden Badume und
herabfallende Aste vermeiden — zum Beispiel durch
Baumkontrollen.
e Legen Sie Fristen und befédhigte Personen fiir die Pri-
fungen in den Gefdhrdungsbeurteilungen fest. > § 70
BetrSichV

Praxishilfe unter www.vbg.de/arbeitsschutz-organisieren:

Praxishilfe unter www.vbg.de/verkehrssicherheit:

Bei Schiebern miissen Hydraulikschlduche, Bolzen und
Gestdnge regelmafiig iiberpriift werden.
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B Organisations-Check

(Gefdhrdungsbeurteilung: Organisationsteil)

Gefdhrdungsbeurteilung — Wildtierhaltung

Jeder Zoo muss eine Gefdahrdungsbeurteilung durchfiihren
(nach Arbeitsschutzgesetz, § 5 und 6 oder § 3 DGUV Vor-
schrift 1,,Grundséatze der Pravention®). Die Gefdhrdungs-
beurteilung ist ein Instrument, um Gefdhrdungen und
Belastungen durch die Arbeitsbedingungen zu erkennen
und abzustellen. Dies hat vor allem den Effekt, dass die
Beschiftigten sicher und gesundheitsgerecht arbeiten
kdnnen, produktiv arbeiten und sich auf ihre Aufgaben
konzentrieren kdnnen. Das sorgt aber auch dafiir, dass
Stérungen, Beinahe-Unfille, Fehler und Fehlbelastungen
vermieden werden.

Die VBG hat ein Muster fiir eine Gefdhrdungsbeurteilung
fiir Zoos entwickelt, das als Web-Tool zur Verfiigung steht

und online bearbeitet werden kann. Die Themen dieser
Muster-Gefahrdungsbeurteilung sind unten aufgefiihrt.
Die komplette Gefahrdungsbeurteilung als Web-Tool fin-
den Sie auf den Seiten der VBG (www.vbg.de/wildtiere).

Im Folgenden wird zundchst einmal das Prinzip der Ge-
fahrdungsbeurteilung als kontinuierlicher Verbesserungs-
prozess vorgestellt, und danach finden Sie einen kurzen
Auszug der Gefdhrdungsbeurteilung aus dem Web-Tool,
der das Prinzip der Gefahrdungsbeurteilung verdeutlichen
soll. Der Auszug beschreibt das Thema ,,Arbeiten an hoch-
gelegenen Arbeitsplatzen®.

Handlungsschritte der Gefdhrdungsbeurteilung (mit Praxisbeispielen)

”
o

Ggf. Situation erneut
analysieren und Schutz-
mafinahmen anpassen

Wirksamkeit der Schutzmaf3-
nahmen iiberpriifen °

und ggf. anpassen

Festgelegte Schutzmaf-
nahmen durch- und umsetzen

\4_/

Handlungsschritte einer Gefahrdungsbeurteilung

Festlegen und Abgrenzen der
Arbeitsbereiche und Tatigkeiten

a Gefdhrdungen ermitteln

Ziel:
Sicheres und

gesundheitsgerechtes
Arbeiten

Gefdhrdungen beurteilen,
Risiken bewerten

Geeignete Schutzmainahmen
auswdhlen und festsetzen
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1. Schritt: Festlegen und Abgrenzen der Arbeitsbhereiche und Tatigkeiten %
=
Sie miissen die Gefahrdungsbeurteilung vorbereiten. Zum Beispiel in der Verwaltung, im Revier, in der Werk- 5’
Hier stellt sich die Frage: Wo wird gearbeitet? statt, in der Griinpflege? Welche Tatigkeit wird dort aus- o
geiibt?
Arbeitsbereiche — z. B. Tatigkeiten — z. B. v
Verwaltung —>  Arbeitan Bildschirmen Beispiel: Austausch eines Leuchtmittels in einem
Revier —»  Tierpflegerische Arbeiten Strahler im Tropenhaus
) Beim Austausch eines Leuchtmittels kann es zu
Werkstatt =%  Schweien unterschiedlichen Gefidhrdungen kommen, je nach-
Griinpflege —>  Arbeiten mit der Motorsage dem, ob der der Strahler in der Hohe oder etwa auf

Augenhohe angebracht ist.
Gehen wir nun davon aus, dass der Strahler in circa
10 Meter Hohe angebracht ist.

2. Schritt: Gefdhrdungen ermitteln

Die Frage lautet nun: Was kann passieren?

Beispielhafte Gefdhrdungen in einem Zoo

Mechanische Gefdhrdungen - zum Beispiel: Tiere — zum Beispiel:
¢ Stolpern, Stiirzen in Gehegen ¢ Gebissen werden bei direktem Kontakt
e Abstiirzen an Trockengraben e Gifteinwirkung
¢ Angefahren werden im innerbetrieblichen Transport
e Getroffen werden von herabfallenden, umstiirzen- Ldarm - zum Beispiel:
den, kippenden Teilen e Ldrm durch Motorsdge oder Freischneider

e Schneiden, Stechen bei der Futterzubereitung
Gefahrstoffe — zum Beispiel:

Elektrischer Strom — zum Beispiel: ¢ Kontakt mit gefahrlichen Stoffen — zum Beispiel
e Beriihren von ungeschiitzten unter Spannung ste- Desinfektionsmittel
henden Teilen e Einatmen von Gasen — zum Beispiel Anlagen zur
Ozonerzeugung

Infektionsgefahr — zum Beispiel:
e Zoonosen Korperliche Belastungen — zum Beispiel:
e Schweres Heben und Tragen von Futtermitteln
¢ Belastende Arbeitshaltung — zum Beispiel kniende
Tatigkeiten in beengten Gehegebereichen
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v

Beispiel: Austausch eines Leuchtmittels in einem Strahler im Tropenhaus
Beim Austausch eines Leuchtmittels in circa 10 Meter Hohe bestehen

1. durch das Arbeiten in der Hohe eine Absturzgefdhrdung und
2. eine Gefdahrdung durch elektrischen Strom, weil unter Umstdnden unter Spannung stehende Teile beriihrt wer-

den konnten.

3. Thermische Gefdhrdungen: Das auszutauschende Leuchtmittel und der Strahler sind heif3.

4. Korperliche Belastungen durch Uberkopfarbeiten

3. Schritt: Gefdhrdungen beurteilen, Risiken bewerten

Nach der Gefdahrdungsermittlung muss entschieden wer-

den, ob MaBnahmen zur Risikominimierung erforderlich
sind.

Die Frage lautet: Miissen wir als Unternehmen etwas tun?

36

RISIKO

v

WAHRSCHEINLICHKEIT DES EINTRITTS X

Bei der Risikoeinschdtzung werden
e die Schwere des moglichen Schadens, der durch die

ermitteltet Gefahrdung verursacht werden kann, und

e die Wahrscheinlichkeit, dass ein Schaden eintreten

kann, abgeschatzt.

SCHADENSSCHWERE

Beispiel: Austausch eines Leuchtmittels in einem Strahler im Tropenhaus
Risikoabschatzung beim Austausch eines Leuchtmittels in circa 10 Meter Hohe

Maogliche Folgen — Absturz:

Prellungen, Verrenkungen, Knochenbriiche, Verletzun-

gen der Wirbelsdule, Gehirn- und Schadelverletzun-
gen.

Schadenschwere = mittelschwer bis sehr schwer und
todlich

Eintrittswahrscheinlichkeit = mittel

JA — MaBBnahmen sind erforderlich.

Maégliche Folgen - Elektrischer Strom:
Herzrhythmusstorungen, Herzstillstand, Verbrennun-
gen I. bis Ill. Grades.

Schadenschwere = mittelschwer bis schwer und
todlich

Eintrittswahrscheinlichkeit = gering

JA — MaRnahmen sind erforderlich.

Maogliche Folgen - Verbrennungen:

Schddigung der Haut bin hin zur Schadigung des
darunterliegenden Gewebes.

Schadenschwere = mittelschwer
Eintrittswahrscheinlichkeit =mittel

JA — Mainahmen sind erforderlich.

Mbgliche Folgen — Uberkopfarbeiten:
Uberlastung der Wirbelsdule und der Gelenke,
Riicken- und Gelenkschmerzen.
Schadenschwere = mittelschwer
Eintrittswahrscheinlichkeit = gering

NEIN — Malnahmen sind nicht erforderlich.
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4. Schritt: Geeignete Schutzmaf3nahmen auswdhlen und festsetzen
Die Frage lautet: Was miissen wir tun?

Wir unterscheiden dabei drei Arten von Schutzmaftnahmen:

Rangfolge der Schutzmanahmen

Technische Malnahmen
Organisatorische Mafinahmen

Personliche MaRnahmen

v

Beispiel: Austausch eines Leuchtmittels in einem Strahler im Tropenhaus

SchutzmaBRnahmen beim Austausch eines Leuchtmit-
tels in circa 10 Meter Hohe:

Um einen Absturz zu vermeiden, muss eine geeignete
Aufstiegshilfe — in unserem Fall eine Stehleiter oder
noch besser eine fahrbare Arbeitsbiihne — benutzt
werden. Allerdings niitzt eine Aufstiegshilfe wenig,
wenn sie defekt ist. Deshalb: Vor dem Einsatz die
Leiter auf sichtbare Mdngel iiberpriifen und kontrol-
lieren, ob die Spreizsicherung in Ordnung ist.

Um zu vermeiden, dass man mit stromfiihrenden
Teilen in Berlihrung kommt, sollte man grundsatzlich
den Stecker ziehen oder den Stromkreis freischalten
- zum Beispiel Sicherungsautomat abschalten -,
wann immer man mit elektrischem Strom zu tun hat.

Thermische Gefdhrdung: Abwarten oder Handschuhe
benutzen

5. Schritt: Festgelegte Schutzmaf3nahmen durch- und umsetzen

Alle Beschaftigten sind dafiir verantwortlich, dass sie bei
einem solchen Einsatz eine geeignete Leiter benutzen
und ihre Persodnliche Schutzausriistung tragen. Wenn es
aber um SchutzmaBnahmen geht — wie zum Beispiel das

Anbringen eines dreiteiligen Seitenschutzes als Absturzsi-
cherung, dann muss langerfristig geplant und Verantwort-
lichkeiten und Termine miissen festgelegt werden.

6. Schritt: Wirksamkeit der SchutzmaB3nahmen iiberpriifen
Hier lauten die Fragen: Wurden die Maflnahmen durchge-  dert? Entstehen durch die Mainahmen neue oder andere

fiihrt? Wurden mit den Mainahmen die ermittelten Ge- Gefahrdungen? Wie kénnen die MaBBinahmen angepasst
fahrdungen tatsdchlich beseitigt oder zumindest vermin-  werden, um die Sicherheitsziele zu erreichen?
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Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

7. Schritt: Gegebenenfalls Situation erneut analysieren und Schutzma3nahmen anpassen

Hier lautet die Frage: Wie konnen die Mainahmen ange-
passt werden, um die Sicherheitsziele zu erreichen?

Dokumentation der Gefahrdungsbeurteilung

Der Gesetzgeber fordert eine schriftliche Dokumentation
der Gefahrdungsbeurteilung.

Wiederholung der Gefdhrdungsbeurteilung

So, wie sich ein Betrieb, Vorschriften und die Technik

standig verandern, so miissen auch Gefdhrdungsbeurtei-

lungen wiederholt werden — zum Beispiel:

—V
Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:

e Beurteilung der Arbeitsbedingungen (Gefihrdungsbe-
urteilung) online

38

Werden bei der Wirksamkeitskontrolle Mangel festge-
stellt, ist die Situation erneut zu analysieren, zu bewerten
und die SchutzmaBnahmen sind anzupassen.

Festgehalten werden miissen:

e Das Ergebnis der Gefdhrdungsbeurteilung

e Die festgelegten Schutzmafinahmen

* Das Ergebnis der Uberpriifung der Wirksamkeit der
Mafinahmen

 BeiAnderungen im Betriebsablauf

e Beineuen Arbeitsverfahren

¢ Nach Unféllen und Beinahe-Unféllen

> §§ 5, 6 ArbSch; § 3 BetrSichV; § 3 DGUV Vorschrift 1,
bisher: BGV A1 bzw. GUV-V A1


http://www.vbg.de/wildtiere
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Die Online-Gefahrdungsbeurteilung der VBG folgt den beschriebenen Handlungsschritten.
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C Bauliche Einrichtungen und Gehege planen und

gestalten

C1 Planung und Gestaltung

Erfahrungen einbeziehen
e Die Erfahrungen von Fiihrungskraften, Beschaftigten
(insbesondere Tierpflegepersonal), Fachkréften fiir Ar-
beitssicherheit und von Fachkréften aus anderen Zoos
sollten bei der Planung und Gestaltung von baulichen
Einrichtungen und Gehegen friihzeitig einbezogen und
vom Planungsteam beriicksichtigt werden.
e Fiir die Gestaltung der Gehege sind je nach Risikopo-
tenzial der Tiere besonders zu beriicksichtigen:
— Die Bemessung der Gehegeeinfriedung hinsichtlich
Sprungweiten und Fahigkeiten der Tiere
— Mogliches Fehlverhalten von Personen (Fremdfir-
men, Besucherinnen und Besucher)

42

Beachtung der spateren Nutzung, Pflege und Reinigung
e BeiderPlanung und Gestaltung der Gebdude, Anlagen,

Einrichtungen und Gehege sollte die spatere Nutzung
mit einbezogen werden. Gestalten Sie die baulichen
Anlagen und Einrichtungen so, dass sie sicher und mit
vertretbarem Aufwand gewartet, gepflegt und gereinigt
werden kdnnen — zum Beispiel Reinigung von Glasfla-
chen in Tropenhdusern, Auswechseln von Leuchtkor-
pern. Beriicksichtigen Sie dabei auch den Schutz der
Besucherinnen und Besucher.

Legen Sie die Ergebnisse in der ,,Unterlage fiir spatere
Arbeiten* fest.



Unterlage fiir spatere Arbeiten

Ist auf einer Baustelle aufgrund der Anzahl der beteiligten
Unternehmen sowie des Umfangs und Art der Arbeiten
eine Koordinatorin oder ein Koordinator notwendig, ha-
ben diese eine ,,Unterlage fiir spatere Arbeiten* an der
baulichen Anlage zu erstellen (Regel zum Arbeitsschutz
auf Baustellen — RAB 32). Die ,,Unterlage fiir spatere Ar-
beiten“ sollte unter anderem auch ein Instandhaltungs-
konzept enthalten.

Sichere Gestaltung der Gehege

Arbeitsplédtze
e Gestalten Sie Arbeitspldtze auch in Gehegen so, dass
ein sicheres Arbeiten moglich ist. Dies beinhaltet zum
Beispiel, dass
— ein Abstiirzen von Personen an Absturzkanten
(Trockengraben, Wassergraben, Aquarien, Dacher,
Dekoration) verhindert wird,
— fiir die Arbeiten eine ausreichende Beleuchtungs-
starke gegeben ist.

Verkehrswege in Gehegen

e Gestalten Sie Verkehrswege in Gehegen so, dass ein
sicheres Arbeiten moglich ist. Bei zu begehenden
Flachen sollte eine Neigung von 12,5 Prozent nicht
iberschritten werden.

e Falls betriebsbedingt grofiere Neigungen als 12,5 Pro-
zent erforderlich sind, werden Malnahmen getroffen,
die einen sicheren Stand und eine sichere Begehbar-

keit gewdhrleisten — zum Beispiel durch das Tragen von

Schutzschuhen mit profilierter Sohle.

Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

e FuRbdden sollten mit rutschhemmenden Oberflachen
eingebaut werden. Zur Uberwindung von Hohenunter-
schieden kénnen neben Treppen auch Trittmdglichkei-
ten vorgesehen werden.

Sicherheitsstufen

e Beachten Sie die Sicherheitsstufen fiir gefdhrliche und
besonders gefédhrliche Tiere — siehe C2 ,,Sicherheits-
stufen von Gehegen*.

Barrierefreie Gestaltung

Beriicksichtigen Sie bei der Planung offentlicher Flachen
und Verkehrswege die Barrierefreiheit. Die VBG bietet zum
barrierefreien Gestalten eine Online-Themenseite ,,Barrie-
refreie Arbeitsstdtten planen und gestalten® an unter
www.vbg.de/barriere
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C2 Sicherheitsstufen von Gehegen

Sicherheitsstufen bei der Gehegeplanung

e Beachten Sie bei der Planung und Gestaltung von
Gehegen zur Haltung von gefdhrlichen oder besonders
gefdhrlichen Tieren die Anforderungen der jeweiligen
Sicherheitsstufen (Sicherheitsstufe Ill, Sicherheitsstufe
II, Sicherheitsstufe I, Sicherheitsstufe A, Sicherheits-
stufe T, Sicherheitsstufe D). - Kapitel 3.6 DGUV Regel
114-001, bisher: BGR/GUV-R 116

—V

Praxishilfen unter www.vbg.de/wildtiere:

e Checklisten zu Gehegen der unterschiedlichen Sicher-
heitsstufen

Sicherheitsstufe Il

An Gehege der Sicherheitsstufe Ill werden die hochsten
Anforderungen hinsichtlich sicherheitsrelevanter Parame-
ter gestellt.

e Vorjedem Zugang zum Gehege ist eine Schleuse erfor-
derlich.

e Alle Gehegetiiren/Schleusentiiren miissen nach innen
aufschlagen.

44

e Gehegetiiren und Schleusentiiren diirfen nur gegensei-
tig verrriegelt betrieben werden.

o Gehegetiiren/Schleusentiiren und Schieber miissen
gegen Tieraushruch doppelt gesichert werden kdnnen.

¢ Gehegetiiren/Schleusentiiren und Schieber miissen
gegen unbefugte Betdtigung gesichert werden kdnnen.

Prinzipskizze einer Gehegeanlage der Sicherheitsstufe Il fiir
besonders gefdhrliche Tiere
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besonders ©
efdhrliches Tier Tierpfleger c
gef - Tierpfieg £
£
Besonders gefdhrliches Tier ist in die Schleuse entwichen Einblick in die Schleuse =
2
[+]
Eine Schleuse soll vorrangig ein Entweichen von Der Schleusenbereich (Bediengang) ist vor dem
Tieren aus dem Gehegekomplex verhindern, dient Betreten durch die dufRere Schleusentiir (Gittertiir)
aber zusétzlich dem sicheren Betreten des Schleu- komplett einsehbar.

senbereiches durch die Tierpflegerin beziehungswei-
se den Tierpfleger.

Hier: Durch eine offene Gehegetiir ist das besonders
gefdhrliche Tier in den Schleusenbereich gelangt.
Durch die geschlossene Schleusentiir wird das
Entweichen aus dem Gehegekomplex verhindert.

Standiger Zugang fiir Pflegerinnen und Pfleger zum Au3engehe-
ge iiber eine Schleuse

Schleusen- und Gehegetiir schlagen nach innen auf. Die GroBe der Schleuse ermoglicht, dass fiir alle
Doppelte Sicherungen der Tiiren gegen Tierausbruch. anfallenden Arbeiten nur jeweils eine Tiir gedffnet
Einfache Sicherung gegen unbefugtes Offnen. werden muss.
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Speziell geregelte ,,Sonderzugange“ miissen nicht
als Schleuse ausgebildet sein — zum Beispiel
Lkw-Tor.

Das Offnen soll nur mit Werkzeug méglich sein

beziehungsweise sind notwendige Schliissel unter
Verschluss zu halten.

Sonderzugang zu einem Auf3engehege

Sicherungen gegen Offnen durch Tiere

e Gehegetiiren, Schleusentiiren und Schieber miissen
durch zwei voneinander unabhdngige Einrichtungen
gesichert werden kdonnen.

Trotz zweier Bolzen z&hlt die sogenannte ,Hampelmann-
sicherung® nur als eine Sicherung.

Losungsmoglichkeiten:

e Zusatzliche Sicherung durch Schubstange oder Bolzen
- DGUV Information 214-061, bisher: GUV-1 8635

e Geschlossenes, umlaufenes Zugseil mit Arretierungs-
moglichkeit

Sicherungen gegen Offnen durch Unbefugte

¢ Unbefugte kénnen Besucherinnen, Besucher, Fremdfir-
men, eigene Handwerkerinnen und Handwerker, aber
auch Tierpflegerinnen und Tierpfleger aus benachbar-
ten Revieren sein.

e Planen und gestalten Sie Gehegetliren, Schleusentiiren
und Schieber so, dass sie gegen das Offnen durch Un-

46

befugte gesichert werden kénnen — zum Beispiel durch
ein Vorhdngeschloss oder Lage in einem fiir Unbefugte
unzugdnglichen Bereich.

e Gestalten Sie Schieber so, dass sie nicht von Personen,
die sich auBerhalb des Geheges befinden, unbeabsich-
tigt betdtigt werden kdnnen (persdnliche Sicherung).
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(@)

Sicherheitsstufe T (Terrarien)

e InTerrarien, die mit besonders gefahrlichen Tieren Betreiben und die Wartung von auBBerhalb moglich
—zum Beispiel Giftschlangen, grofRen Echsen oder sind.
Krokodilen — besetzt sind, muss eine Moglichkeit zur e Gestalten Sie den Raum, in dem sich die Bedienoffnun-
Trennung von Beschdftigten und besonders gefahrli- gen beziehungsweise Tiiren des Terrariums befinden,
chem Tiervorgesehen sein — siehe Skizzen. s0, dass keine Tiere entweichen kdnnen.

e Bringen Sie technische Einrichtungen — zum Beispiel
UV-Lampen, Filter, Heizungsregler — so an, dass das
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Prinzipskizzen:

Terrarium freistehend im Besucherbereich; Abschiebern ist Technische Betriebsmittel (zum Beispiel Steuerung, Leuchten)
durch integrierten und herausnehmbaren Schlupfkasten még- sind auBerhalb des Geheges (Terrarium) angebracht und zu-
lich ganglich

Prinzipskizzen:
Schlupfkasten mit integrierter Heizung und vom Bereich der Pflegerinnen und Pfleger aus andockbar
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Prinzipskizze:
Abschiebern der Terrarien im Quarantdnebereich

Terrarium mit zweifacher Tiersicherung. Das Offnen ist nur mit- Rollos/Jalousien, so wie hier in der ehemaligen Giftschlangen-
tels codierter Schliissel moglich. abteilung im Terrarium des Kolner Zoos, ermoglichen sichere
tagliche Reinigungsarbeiten.
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Trennung zweier Gehege durch einen Schieber. Vor Betreten des Geheges wird das Krokodil veranlasst (Target Training), durch
den getffneten Schieber in das benachbarte Gehege zu wechseln.

Sicherheitsstufe A (Aquarien)

In Aquarien, die mit besonders gefahrlichen Tieren be-
setzt sind, ist eine Moglichkeit zur Trennung von Mensch
und Tier vorzusehen.

Skizze: Hauptbecken mit Zusatzbecken zum kurzfristigen Abschiebern;
Abtrennung durch verfahrbaren Taucherkafig im Normalbetrieb sind beide Schieber gedffnet.
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C3 Mogliche Gefahren beim Betrieb von Gehegeanlagen der Sicher-
heitsstufe lll mit Losungsansatzen
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Es kann durch Routinen, Ablenkung, fehlende personli- e Uniibersichtlichkeit

che Eignung der Beschdftigten, psychische Belastung e Unklare Organisation

oder andere individuelle Belastungen, aber auch durch e Bauliche Gestaltung

mangelhafte Organisation unter anderem zu folgenden

moglichen Gefahren kommen: Im Folgenden sind betriebs- und tierartspezifische L6-

sungsansatze aufgelistet:
¢ Verhalten der Beschiftigten
e Mangel der Funktion der Sicherheitseinrichtung

Mogliche Gefahren Losungsansdtze

Technische Losungen kénnen unabhdngig von notwendigen
organisatorischen Mafnahmen zum Beispiel sein:

Verhalten der Beschéftigten

Gehegetiir (innere Schleusentiir) wird geoffnet, obwohl duSere  Schleusentiiren sind selbstschlieBend — zum Beispiel durch
Schleusentiir noch geoffnet ist mechanischen Tirschliefler

AuBere Schleusentiir wird gedffnet, obwohl Gehegetiir (innere Gehegetiir und duBere Schleusentiir sind gegenseitig verrrie-

Schleusentiir) noch geoffnet ist gelt (Zwangsverriegelung)
Gehegetiir wird gedffnet, obwohl zum Gehege angrenzender Gehegetiiren und Schieber sind gegenseitig verriegelt (Zwangs-
Schieber noch geoffnet ist verriegelung)

(Schieber wird vergessen zu schlielen)
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Mogliche Gefahren
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Losungsansitze
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Tiere werden nicht abgezdhlt.
Tiere werden falsch abgezahlt.

Tiere werden im Gehege iibersehen, sodass das Gehege in
Anwesenheit des Tieres betreten wird

Méngel der Sicherheitseinrichtung
Bolzen von Schiebersicherungen rasten nicht vollstandig ein
SchlieBBvorrichtungen arbeiten nicht zuverldssig

Tiiren schlieflen nicht richtig

Uniibersichtlichkeit

Uniibersichtlicher Schleusenbereich — Einblick nicht gegeben

Fehlende Einsichtin die Schleuse

Zugestellte Schleusenbereiche

Innengehege: Die Gehegegrofie inklusive Gehegeeinfriedung
und Gehegestruktur erschweren das Zahlen der Tiere — zum
Beispiel vor dem Betreten des Auf3engeheges

Unklare Organisation

Es arbeiten viele Personen mit SchlieBberechtigungen in einem
Revier — zum Beispiel Sicherung derim Auiengehege arbei-
tenden Beschdftigten durch unbeabsichtigtes Offnen eines
Schiebers durch Kolleginnen oder Kollegen

Unklare Absprachen zwischen den Beschéftigten im Revier (wer
macht wann was?)

Bauliche Gestaltung

Die Gehegeeinfriedung ldsst ein Durchgreifen der Tiere zu

Technische Losungen kénnen unabhdngig von notwendigen
organisatorischen Mafinahmen zum Beispiel sein:

Wissentliche Quittierung, dass Tiere abgezadhlt sind — zum Bei-
spiel vor dem Betreten des Geheges — idealerweise in Verbin-
dung mit Zwangsverriegelung von Gehegetiiren und Schiebern
Gehegetiiren und Schieber sind gegenseitig verriegelt (Zwangs-

verriegelung) in Verbindung mit einer Gehegeliberwachung
(Gehegeliberwachung zur Zeit technisch noch nicht realisiert).

Uberwachung der Funktionalitit der SchlieReinrichtungen —
zum Beispiel der Bolzen — durch technische Losungen

Selbstschlieung der Gehege- und Schleusentiiren

AuBere Schleusentiir als Gittertiir zum besseren Einblick
Geradliniger Verlauf des Bedienganges
Videoliberwachung/Anzeige fiir nicht einsehbare Bereiche

Ausreichende Lagerraume einplanen

Innengehege: Gehegegrofie und Gehegestruktur ermoglichen
die volle Einsicht in alle Bereiche (auch erhéhte Liegeplatze).
Eine geeignete Gehegeeinfriedung erlaubt einen guten Einblick
ins Gehege.

Fiir ausreichende Beleuchtung im Gehege beim Zdhlen sorgen

Technische Realisierung von SchlieSberechtigungen

Personliche Sicherung der Schiebersicherungen

Im normalen taglichen Arbeitsablauf ist das Durchgreifen der
Tiere im Bediengang durch ein engmaschiges Gitter verhindert;
fiir den Behandlungsfall sind Offnungen vorgesehen
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C4 Anforderungen an Zwangsverriegelungen

Umsetzungsmaoglichkeiten

In Gehegen der Sicherheitsstufe lll kbnnen Zwangsverrie-
gelungen zum Beispiel als Ergebnis einer Gefahrdungsbe-
urteilung notwendig sein. Einflussfaktoren auf die Ent-
scheidung sind beispielsweise:

e Lage, Ausdehnung und Gestaltung des Gehegekomple-
xes

e Eigenarten des Tierbestandes

e Besonderheiten im betrieblichen Ablauf

Durch Zwangsverriegelungen sollen Gehegetiiren und
Schieber gegenseitig verriegelt werden kdnnen. Hierdurch
soll sichergestellt werden, dass vor dem Betreten eines
Geheges alle zugehorigen Schieber geschlossen sind und
ein unbeabsichtigter Kontakt zu einem besonders gefahr-
lichen Tier verhindert wird.

Diese Zwangsverriegelungen (technische Verriegelungen)
konnen wie folgt realisiert werden:

1. Schutzkonzept auf Basis einer Sicherheits-SPS (Spei-
cherprogrammierbare Steuerung) mit Stellungsiiberwa-
chung und Zuhaltungen an den Schiebern und Gehege-
tiren

2. Schutzkonzept mit Schliisseltransfersystem (rein me-
chanisch oder elektromechanisch)

3. Schutzkonzept auf Basis einer Sicherheits-SPS mit Stel-
lungsiiberwachung und Zuhaltungen an den Schiebern
und Tiiren in Kombination mit einem Schliisseltransfer-
system (Kombination aus Variante 1. und 2.)

4. Schutzkonzept mit Systemen, die ein vergleichbares
Schutzniveau wie die Varianten 1. bis 3. erreichen und
die die grundlegenden Sicherheitsanforderungen erfiil-
len (das vergleichbare Schutzniveau ist im Einzelfall
nachzuweisen)

Hinweise fiir die Planung

e Beriicksichtigen Sie alle zu erwartenden Arbeitsabldufe
oder Betriebszustdnde — zum Beispiel Wartungsarbei-
ten oder Reparaturarbeiten an Schiebern, Rundlaufe
zwischen den Gehegen, Anderung des Tierbestandes
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e Beachten Sie die unterschiedlichen SchlieBberechti-
gungen fiir Personengruppen — wie zum Beispiel Pfle-
gerinnen und Pfleger der Reviertiere, Flihrungskrafte,
Springerinnen und Springer.

e Wenn sich Mitarbeiterinnen oder Mitarbeitern im
Gehege befinden, muss ein unbeabsichtigtes Offnen
der Schieber zu angrenzenden Gehegen, die mit Tieren
besetzt sind, durch ,,andere Personen“ sicher verhin-
dert werden kdnnen. (,,Personliche Sicherung®, wichtig
insbesondere beim Aufenthalt in groen, unibersicht-
lichen Gehegen)

e Dersichere Zustand der Anlage muss auch im Stérungs-
fall gewdhrleistet sein — zum Beispiel bei Materialerm-
dung, Stromausfall oder bei Softwarefehlern.

e Sorgen Sie dafiir, dass Leitungen tiersicher verlegt und
die Systemkomponenten in den Gehegen ausreichend
und entsprechend der Tierkréfte und -fahigkeiten
dimensioniert sind. Beachten Sie auch die erhohten
Belastungen der Komponenten, zum Beispiel durch
Tierurin.

e Sorgen Sie dafiir, dass bei unmittelbarer erheblicher
Gefahr fiir die Mitarbeiterin oder den Mitarbeiter der
Arbeitsbereich unverziiglich verlassen werden kann
beziehungsweise Helferinnen und Helfer das Gehege
betreten konnen.

v

Wichtiger Hinweis:

Logikeinheiten zur Gewdhrleistung einer Sicherheits-
funktion (dazu gehéren auch Zwangsverriegelungen)
zdhlen zu den Sicherheitsbauteilen und fallen somit
unter den Anwendungsbereich der Maschinenricht-
linie.

Dies sollten Sie bei der Planung oder beim Betreiben
eines Schutzkonzeptes beriicksichtigen. Im nachfol-
genden Infoblatt finden Sie Details zu den grundle-
genden Anforderungen an ein Schutzkonzept zur
Zwangsverriegelung sowie verschiedene Beispiele
zur Realisierung.

—V

Praxishilfe unter www.vbg.de/wildtiere:

e Fachinformation ,,Anforderungen an Zwangsverriege-
lungen in Gehegen der Sicherheitsstufe I11“


http://www.vbg.de/wildtiere

besonders

Schleusentiiren

Auf3engehege
Schieber 1geschlossen

e

Innengehege 1

e Tierpflegepersonal

Schieber 3
zu

Schleuse

gefdhrliches Tier

Schieber 2 offen

Innengehege 2

A

H—

Gehegetiir offen Gehegetiir zu

Schleusentiir
geschlossen

Prinzipskizze: Gehegetiir und zugeordnete Schieber sind ge-

genseitig verriegelt

Bedienungs- und Verriegelungseinheit am Zugang eines
AuBengehes (Stahltiir mit dahinterliegender Gehegetiir)

Schliisselwechselstation eines Schliisseltransfersystems

Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

Wirkungsweise der Verriegelung

Die Gehegetiir zum Innengehege 1kann nur dann gedffnet
werden, wenn die dazugehdorigen Schieber S1und S3 ge-
schlossen, gegen Offnen durch Tiere gesichert und gegen
unbefugtes oder versehentliches Offnen verriegelt sind.

i i Elemente der Zwangsverriegelung

P|~|\ Tur geschlossen und 2 x gesichert

4—H—> Schieber geschlossen und 2 x gesichert

v

Wichtig:

Die Zwangsverriegelung entbindet das Tierpflegeper-
sonal nicht von der Pflicht, sich vor dem Betreten des
Geheges zu vergewissern, ob das Gehege von den
Tieren freigeschiebert ist.

Sicherheits-SPS

Bei einem Schutzkonzept auf Basis einer Sicherheits-SPS
tibernimmt diese die Verarbeitung der sicherheitsgerech-
ten Signale von den Stellungsiiberwachungen und Zuhal-
tungen der Schieber und Gehegetiiren.

In diesem Beispiel erméglicht der Bildschirm einen Blick
in die Innengehege, um die Anwesenheit der Tiere dort
ein zweites Mal zu tberpriifen.

Mechanisches Schliisseltransfersystem

Nurwenn alle dem Gehege zugeordneten Schieberschliis-
sel O eingesteckt sind (die Schieber miissen dann ge-
schlossen sein), kann der Gehegeschliissel entnom-
men werden.

Optional kann die Schliisselwechselstation mit einem
zusatzlichen Quittierschlissel O ausgestattet sein. (Die
Tierpflegerin oder der Tierpfleger ,,quittiert“ nochmals die
Frage, ob alle Tiere wirklich abgeschiebert sind.)
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C5 Sonstige Anforderungen an bauliche Einrichtungen, Arbeitsraume

Veterindr- und Quarantédnebereiche

54

Oberflachen sollten leicht zu reinigen und zu desin-

fizieren sein. Sie sollten bestdndig sein gegen Reini-

gungs- und Desinfektionsmittel. Dies gilt beispielswei-

se fiir:

— FuBbodden

— Arbeitsflachen

— Oberflachen von Tiiren und Arbeitsmitteln

— Oberflachen des Untersuchungstisches

— Eingebaute Einrichtungen (die dem Untersuchen
und Behandeln der Tiere dienen)

Statten Sie FuBbdden mit einem rutschhemmenden

Bodenbelag aus (Bewertungsgruppe = R 11) > ASR

A1.5/1,2

Der Einsatz von hohenverstellbaren Untersuchungsti-

schen erleichtert die Untersuchung und Handhabung

derTiere.

Eine stationdre Rontgeneinrichtung darf in der Regel

nurin einem allseitig umschlossenen Raum betrieben

werden.

Arbeitsrdume und Verkehrswege

FuBboden

Fuboden sollten sicher begehbar und leicht zu reini-
gen sein.

FuRboden in Gebduden sollten rutschhemmende und
widerstandsfahige Bodenbeldge haben (R-Gruppen
9-12). Fur Futterkiichen ist die R-Gruppe R 12V 4 und
fir Kiihlrdume die R-Gruppe R 12 zu empfehlen. Der
Bodenbelag im Gastronomiebereich sollte rutschhem-
mend sein (R-Gruppe 12).

Vermeiden Sie Stolperstellen (Hohenunterschiede in
Gebduden/Raumen von mehr als 4 mm wie Fugen,
Kanten, Locher, Stufen).

Kennzeichnen Sie Ausgleichsstufen dauerhaft durch
gelb-schwarze Streifen auf der Trittflache oder durch
Trittleuchten in der Stufe.

Gestalten Sie Fufbdden so, dass auf den Boden gelan-
gende Fliissigkeiten abgefiihrt werden — zum Beispiel
durch ein leichtes Gefalle des FuBbodens gegen Ab-
lauféffnungen oder Ablaufrinnen (< 2° Neigung).

> ASRA1.5/1,2



Abldufe

e Gestalten Sie Ablaufoffnungen und dhnliche Vertiefun-
gen in Verkehrsbereichen so, dass sie tritt- und kipp-
sicher sowie ausreichend belastbar und bodengleich
abgedeckt sind.

¢ Ablaufrinnen sollten trittsicher ausgefiihrt sein (boden-
gleiche Abdeckung oder konstruktive Gestaltung bei
offenen Rinnen).

e Setzen Sie Ablaufrinnen nach Moglichkeit farblich vom
ibrigen Fufboden ab.

e Ordnen Sie Ablauféffnungen an den Stellen an, wo ein
Fliissigkeitsanfall zu erwarten ist. Die Anzahl der Off-
nungen wird nach der anfallenden Flussigkeitsmenge
bemessen.

o Verlegen Sie Abdeckungen von Vertiefungen (Ablaufoff-
nungen, -rinnen) kippsicher und bodeneben. Sichern
Sie diese gegebenenfalls gegen Verschieben.

e Ablaufrinnen sollten moglichst keine Verkehrswege
kreuzen.

Tiiren und Tore
Tiiren und Tore sollten eine lichte Hohe von mindestens
1,95 m, bei neuen Arbeitsstatten von 2,05 m haben.

¢ Die Breite der Tiiren richtet sich nach der Anzahl der
Personen, die sie nutzen, und der Nutzung des Rau-

Wildtierhaltung - sicher und gesund fiir Mensch und Tier

mes: bis 5 Personen lichte Breite von 0,875 m, bis 20
Personen 1,00 m, bis 200 Personen 1,20 m, bis 300
Personen 1,80 m, bis 400 Personen 2,40 m.

> ASRA1.5/1,2

Verkehrs- und Fluchtwege

e Trennen Sie Wege fiir den Gehverkehr von den Wegen
flir Fahrverkehr deutlich sichtbar.

e Kennzeichnen Sie Fluchtwege mit lang nachleuchten-
den oder selbstleuchtenden Hinweisschildern.

e Notausgdnge miissen in Fluchtrichtung aufschlagen.

e Tiiren im Verlauf von Fluchtwegen miissen sich jeder-
zeitvon innen offnen lassen.

2> ASRA2.3

Mehr Informationen und Praxishilfen zur Gestaltung von
Arbeitspldtzen und Verkehrswegen auf der Online-The-
menseite ,,Arbeitsstdtten sicher planen und gestalten der
VBG unter: www.vbg.de/arbeitsstaetten

Lagerbereiche

e Gestalten Sie Regale in Lagereinrichtungen sicherheits-
technisch einwandfrei. Sie sollten so beschaffen und
aufgestellt sein, dass sie die Last des Lagergutes sicher
aufnehmen konnen. Ihre Stand- und Tragsicherheit
sollte den betrieblichen Beanspruchungen geniigen.
- DGUV-1208-43, bisher: BGlI/GUV-1 15166

e Lagern Sie Gefahrstoffe in speziellen und gekennzeich-
neten Bereichen. Beachten Sie die speziellen Lagerbe-
dingungen der Gefahrstoffe. > § 8 GefStoffV
Zum Beispiel: Lagern Sie dtzende Produkte in sepa-
raten Rdumen oder mit ausreichendem Sicherheits-
abstand zu anderen Produkten. Giftige Stoffe und
Zubereitungen missen unter Verschluss und nicht
zusammen mit entziindlichen, selbst-, hoch- und
leichtentziindlichen sowie brandférdernden Produkten
gelagert werden. Zugang haben nur befugte Personen.

Zuséatzliche Hinweise zu Lagerbereichen fiir Futtermittel:

e An Fuf}béden und Wénden sollten Staubablagerungen
leicht zu beseitigen sein.

e Setzen Sie Futtermittel nicht der Sonnenbestrahlung
aus. Stellen Sie die richtige Beluiftung sicher.

e Bringen Sie an Liiftungséffnungen Fliegengitter an.

e Krankheitsiibertrager — zum Beispiel Mduse und
Ratten — diirfen nicht eindringen kénnen beziehungs-
weise werden wirksam bekdmpft.
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Elektrische Anlagen

e Bedienungsgange, Futterkiichen, Kiihlrdume und Gehe-
ge, die den Gehegen vorgelagert sind, gelten als feuch-
te und nasse Raume. Fiihren Sie elektrische Anlagen
entsprechend aus — die Schutzart sollte mindestens IP
X4 entsprechen.

¢ Elektrische Anlagen miissen so installiert werden,
dass sie auBerhalb des Einwirkungsbereiches der
Tiere liegen. Dies gilt nicht fiir Elektrozdune, die ein
Entweichen von Tieren verhindern sollen; Elektrozdune
missen auBerhalb der Reichweite von Besucherinnen
und Besuchern liegen.

Kiichen

e Ordnen Sie die Arbeitspldtze so an, dass sich das Kii-
chenpersonal nicht gegenseitig behindert (mindestens
1,5 m? Bewegungsfreiraum an jedem Arbeitsplatz).
Zwischen Arbeitstischen, Maschinen und Gerdten
sollte ein Durchgang von mindestens 1,0 m Breite
vorhanden sein.

e Planen Sie Ablauféffnungen und Ablaufrinnen in aus-
reichender Zahl.

e Ordnen Sie Ablauféffnungen und Ablaufrinnen an den
Stellen an, an denen der Fliissigkeitsanfall zu erwarten
ist.

- DGUV Regel 110-002, bisher: BGR 111; DGUV Regel 110-

003, bisher: GUV-R 111

Kiihlrdume

e Ortsfeste begehbare Kiihlraume mit einer Grundflache
von mehrals 10 m2 missen jederzeit verlassen werden
kénnen, auch wenn die Tiiren von auf3en abgeschlos-
sen sind. Dies wird erreicht,

— wenn sich mindestens eine Tiir des Raumes jederzeit
von innen 6ffnen ldsst oder ein von innen zu 6ffnen-
der Notausstieg vorhanden ist und

— wenn diese Ausgdnge auch bei abgeschalteter
Hauptbeleuchtung aufgefunden werden kénnen.
Das Auffinden wird durch Kennzeichnung der
Ausgange und der Rettungswege durch Sicherheits-
beleuchtung, Rettungskennzeichenleuchte und bei
Raumen unter 100 m2 auch durch Markierungen aus
nachleuchtenden Materialien erreicht.

e Geben Sie auf der Innenseite der Kithlraumtiir gut er-
kennbar und leicht verstandlich an, wie das Entriegeln
der Tiir durchzufiihren ist.

e Bei ortsfesten begehbaren Kithlrdumen mit einer
Grundflache von 10 m2 und weniger sowie bei ortsbe-
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weglichen begehbaren Kithlraumen miissen die Tiiren
oder Deckel in nicht abgeschlossenem oder nicht
verriegeltem Zustand von innen zu 6ffnen sein.

¢ Sichern Sie an fest angebrachten Haken unter 2,0 m
Hohe die Hakenspitzen — zum Beispiel durch eine ab-
deckende Leiste oder abstandgebende Bauteile.

¢ Alle mit Lebensmitteln in Beriihrung kommenden Re-
galflachen sollten leicht zu reinigen und gegebenen-
falls zu desinfizieren sein.

¢ |n ortsfesten begehbaren Kiihlraumen mit Temperaturen
unter - 10 °C und einer Grundflache {iber 20 m2 sollte
eine vom allgemeinen Stromnetz unabhangige Notruf-
einrichtung vorhanden sein. Der Notruf wird an einer
Stelle wahrgenommen, die wahrend der Betriebszeit
besetzt ist.

- DGUV Regel 110-002, bisher: BGR 111; DGUV Regel 110-

003, bisher: GUV-R 111

Sozialbereiche
Planen Sie Umkleide- und Waschraume sowie Pausenrdu-
me in ausreichender Zahl.

e Achten Sie darauf, dass die Beschéftigten in den
Umkleiderdumen ihre Stralenkleidung getrennt von
ihrer Arbeitskleidung und der benutzten Personlichen
Schutzausriistung aufbewahren kénnen.

e Planen Sie so, dass Waschrdume und Umkleiderdume
aneinandergrenzen und unmittelbar verbunden sind.

e Stellen Sie fiir weibliche und mannliche Beschaftigte
getrennte Umkleide- und Waschrdume zur Verfiigung.

> ASRA4.1und ASR A4.2

Mehr Informationen und Praxishilfen zur Gestaltung von
Sozialrdumen auf der Online-Themenseite ,,Arbeitsstdtten
sicher planen und gestalten“ der VBG unter: www.vbg.de/
arbeitsstaetten


http://www.vbg.de/arbeitsstaetten
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Praxishilfen und Instrumente unter www.vbg.de

Hier folgt eine Ubersicht iiber alle in dieser Schrift genannten Praxishilfen. Zahlreiche weitere Fachinformationen und

Praxishilfen finden Sie auf den VBG-Internetseiten.

Beurteilung der Arbeitsbedingungen

e ,Beurteilung der Arbeitsbedingungen“
(Online-Gefahrdungsbeurteilung nach dem Arbeits-
schutzgesetz)

Organisationshilfen

Organisation allgemein

¢ Organisationshilfe ,,Bestellung des Koordinators/der-
Koordinatorin*

 Organisationshilfe ,,Ubertragung von Unternehmer-
pflichten®

¢ Organisationshilfe ,Unsere Unternehmensziele“
(Muster)

Arbeitsverfahren

¢ Organisationshilfe ,,Gefahrstoffverzeichnis“
e Organisationshilfe ,,Hygieneplan“

¢ Organisationshilfe ,,Reinigungsplan®

Priifungen

¢ Organisationshilfe ,,Betriebliche Arbeitsmittel — Be-
stand und Priifung”

e Organisationshilfe ,,Priifungen elektrischer Anlagen
und Betriebsmittel“

Sicherheitstechnische und betriebsarztliche Betreuung
¢ Organisationshilfe ,Bestellung zur/zum Sicherheitsbe-
auftragten®

Notfallorganisation

¢ Organisationshilfe ,Flucht- und Rettungsplan®“ (Muster)

e Organisationshilfe ,,Organisation der Ersten Hilfe im
Betrieb*

e Alarmplan,,Giftschlangenbiss“

e Alarmplan ,,Ausbruch gefdhrlicher Tiere“

e Alarmplan ,,Feuer”

¢ Aushang ,Verhalten bei Unfdllen“

e Aushang ,Verhalten im Brandfall“

Formulare Unfille — Uberfille

Unfallanzeige

Berufskrankheiten-Anzeige

¢ Organisationshilfe ,,Fahndungsblatt Nr. 1“
e Organisationshilfe ,Fahndungsblatt Nr. 2“

Checklisten

Allgemein

e Checkliste ,,Bildschirmdarstellung*

e Checkliste ,,Biiroarbeitsplatz*

e Checkliste ,,Erste Hilfe“

e Checkliste ,,Gastronomie“

e Checkliste ,,Griinpflege — Einsatz von Maschinen und
Gerdten*

e Checkliste ,,Griinpflege — Umgang mit Pflanzenschutz-
mitteln®

e Checkliste ,,Organisation der Ersten Hilfe und des
Brandschutzes“

e Checkliste ,,Qualitat der vorhandenen Lieferanten*

e Checkliste ,,Spielplatze*

e Checkliste ,,Winterdienst*

Verkehrswege
e Checkliste ,Verkehrswege - allgemein®

Gehege

e Checkliste ,,Gehege — Sicherheitsstufe “

e Checkliste ,,Gehege — Sicherheitsstufe 1“
Checkliste ,,Gehege — Sicherheitsstufe I11*

e Checkliste ,Terrarien — Sicherheitsstufe T“

e Checkliste ,,Durchfahrgehege — Sicherheitsstufe D

Arbeiten in der Wildtierhaltung

e Checkliste ,Futterkiichen*

e Checkliste ,,Gehegehygiene*

e Checkliste ,,Taucharbeiten — Organisation®
e Checkliste ,Ladungssicherung*

Werkstédtten — Betriebshof

e Checkliste ,,Abrichthobelmaschine“

e Checkliste , Arbeiten auf Leitern®

e Checkliste ,,Benutzen von Handmaschinen — Allgemei-
nes*
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e Checkliste ,,Gabelstapler”

e Checkliste ,,Kreissdage“

e Checkliste ,,Mitganger-Flurforderzeuge“

e Checkliste ,,Schleifmaschinen®

e Checkliste ,,Schweifarbeiten*

e Checkliste ,,Standerbohrmaschine*

e Checkliste ,,Stationdre Maschinen — Allgemein*
e Checkliste ,,Tischfraismaschine*

Unterweisungshilfen

e Unterweisungshilfe , Arbeiten in der Wildtierhaltung —
Allgemeine Hinweise“

¢ Unterweisungshilfe ,, Arbeiten mit Leitern und Tritten“

¢ Unterweisungshilfe ,,Bildschirmarbeit*

¢ Unterweisungshilfe ,,Biiroarbeit*

e Unterweisungshilfe ,,Einfangen von gefahrlichen Tie-
ren®

e Unterweisungshilfe ,Heben und Tragen*

e Unterweisungshilfe ,,Mafinahmen und Kontrollen vor
Betreten und beim Verlassen eines Geheges
Sicherheitsstufen I, [l und I11“

e Unterweisungshilfe ,,Rontgenarbeiten®

e Unterweisungshilfe ,,Umgang mit Bargeldbestanden“

¢ Unterweisungshilfe ,Umgang mit Gifttieren in Terrarien“

e Unterweisungshilfe ,Verhalten bei einem Uberfall“

Betriebsanweisungen

Umgang mit Tieren

e Betriebsanweisung ,,Ausbruch gefahrlicher Tiere“

e Betriebsanweisung,,Betreten von Gehegen“

e Betriebsanweisung ,,Durchfiihrung tierpflegerischer
Arbeiten*

e Betriebsanweisung ,,Haltung von Wildtieren*

Arbeitsmittel

e Betriebsanweisung ,,Arbeiten an Tisch- und Sténder-
bohrmaschine“

e Betriebsanweisung , Arbeiten an Holzbearbeitungsma-
schinen®

e Betriebsanweisung ,,Benutzen von elektrischen Hand-
werkzeugen“

e Betriebsanweisung,,Bodenreinigungsmaschine*

¢ Betriebsanweisung ,,Druckgasflaschen/Getranke-
schankanlagen®
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Betriebsanweisung ,,Freischneider”
Betriebsanweisung ,,Heckenscheren*
Betriebsanweisung ,,Hubarbeitsbiihne*
Betriebsanweisung ,Kleingeriiste und fahrbare Arbeits-
biihnen“

Betriebsanweisung ,Laubblasegerat”
Betriebsanweisung ,,Leitern und Tritte*
Betriebsanweisung ,,Motorsdge*

Betriebsanweisung ,,Personliche Schutzausriistung
gegen Absturz*

Betriebsanweisung ,,Umgang mit Flissigkeitsstrahlern

“

Arbeitsverfahren

Betriebsanweisung ,Tierpflegerische Arbeiten“
Betriebsanweisung ,,Elektro-Schweiflarbeiten*
Betriebsanweisung ,,Feuchtarbeiten®
Betriebsanweisung ,Flissiggasverwendung*
Betriebsanweisung ,,Gabelstapler — Be- und Entladen
von Fahrzeugen“

Betriebsanweisung ,,Gabelstapler — Fahren auf dem
Betriebsgeldande*

Betriebsanweisung ,,Gabelstapler — innerbetrieblicher
Verkehr

Betriebsanweisung ,,Gasschweif3-/Brennschneidear-
beiten

Betriebsanweisung ,,Schweif3- und Schneidarbeiten in
brandgefahrdeten Bereichen*

Gefahrstoffe und biologische Gefihrdungen

Betriebsanweisung ,,2-Komponenten-Klebstoff (Kom-
ponente-B-Harter fiir Polyurethan)*
Betriebsanweisung ,,Atzende alkalische Reinigungs-
und Desinfektionsmittel — mit Aktivchlor®
Betriebsanweisung ,,Campylobacteriose*
Betriebsanweisung ,,Dieselkraftstoff“
Betriebsanweisung ,,Desinfektionsreiniger
Betriebsanweisung ,,Echinokokkose*
Betriebsanweisung ,,EHEC-Infektion“
Betriebsanweisung ,,FXVK-Kleber*

Betriebsanweisung ,,Giftschlangenbiss*
Betriebsanweisung ,,Holzstaub“

Betriebsanweisung ,Infektionsgefahren beim Umgang
mit Tieren“

Betriebsanweisung ,,Leichtentziindliche wassermisch-
bare Lésemittel“

Betriebsanweisung ,,Mineralwolle-Dammstoffe
Betriebsanweisung ,,Ottokraftstoff”
Betriebsanweisung ,,Q-Fieber*



e Betriebsanweisung,Reiniger”

¢ Betriebsanweisung ,,Salmonellose*

e Betriebsanweisung ,,Tollwut“

e Betriebsanweisung ,Verarbeitung von l6semittelhalti-
gen Lacken, Verdiinnern, Beizen und Reinigungsmit-
teln®

e Betriebsanweisung ,Vermeidung von Speisedl- bzw.
Speisefettbrdanden in Fritteusen oder Fettbackgeraten®

Fachinformationen

Personal

e Fachinformation,,10 Punkte zum Infektionsschutz der
Zootierpflege"

¢ Fachinformation ,,Bissverletzungen durch Sdugetiere*

¢ Fachinformation ,,Dokumentation der Erste-Hilfe-Leis-
tungen — Verbandbuch®

e Fachinformation ,,Durch Zecken iibertragene Erkran-
kungen“

e Fachinformation ,,Erste-Hilfe + Brandschutz*

¢ Fachinformation ,,Gesund und erfolgreich fiihren*

e Fachinformation ,,Hantavirus-Erkrankungen*

e Fachinformation , Tollwut“

Arbeitsverfahren
e Fachinformation ,,Kiichenmaschinen zur Futterfleisch-
verarbeitung®

e Fachinformation ,,Leitmerkmalmethode zur Beurteilung

von Heben, Halten, Tragen*
¢ Fachinformation ,,Mobil arbeiten mit Notebook & Co.“
e Fachinformation ,,Software-Kauf und Pflichtenheft*

Umgang mit Tieren
e Fachinformation ,,Einschadtzung des Risikopotenzials
von Wildtieren*

Gehegesicherheit

e Fachinformation ,,Anforderungen an Zwangsverrie-
gelungen in Gehegen der Sicherheitsstufe I11*

Literatur
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Gesetze und Verordnungen

ArbMedVV - Verordnung zur arbeitsmedizinischen
Vorsorge

ArbSchG — Arbeitsschutzgesetz

ASiG — Arbeitssicherheitsgesetz

BetrSichV — Betriebssicherheitsverordnung
BildscharbV — Bildschirmarbeitsverordnung
BioStoffV — Biostoffverordnung

GefStoffV — Gefahrstoffverordnung

JArbSchG - Jugendarbeitsschutzgesetz
LarmVibrationsArbSchV — Larm- und Vibrations-Ar-
beitsschutzverordnung

LasthandhabV - Lastenhandhabungsverordnung
MuSchArbV - Verordnung zum Schutze der Mutter am
Arbeitsplatz

MuSchG — Mutterschutzgesetz

PSA-BV — PSA-Benutzungsverordnung

Technische Regeln fiir Arbeitsstétten (ASR)

ASR A1.3 ,,Sicherheits- und Gesundheitsschutzkenn-
zeichnung“

ASR A1.5/1,2 ,,FuBbéden®

ASR A1.6 ,,Fenster, Oberlichter, lichtdurchldssige Wan-
de“

ASR A1.8 ,Verkehrswege“

ASR A2.1,,Schutz vor Absturz und herabfallenden Ge-
genstanden, Betreten von Gefahrenbereichen®

ASR A2.2 ,,Maflnahmen gegen Brande“

ASR A2.3 ,,Fluchtwege und Notausgange, Flucht- und
Rettungsplan®

Technische Regeln fiir Gefahrstoffe (TRGS)

TRGS 401,,Gefdhrdung durch Hautkontakt — Ermittlung,
Beurteilung, Malnahmen*“

Technische Regeln fiir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA)

TRBA 230 ,,SchutzmaBnahmen bei Tatigkeiten mit
biologischen Arbeitsstoffen in der Land- und Forstwirt-
schaft und bei vergleichbaren Tatigkeiten*

TRBA 250 ,,Biologische Arbeitsstoffe im Gesundheits-
wesen und in der Wohlfahrtspflege“

TRBA 500 ,,Grundlegende Mafinahmen bei Tatigkeiten
mit biologischen Arbeitsstoffen*

DGUV Vorschriften

DGUV Vorschrift 1,,Grundsatze der Pravention®, bisher:
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BGV A1 bzw. GUV-V A1

DGUV Vorschrift 2 ,,Betriebsarzte und Fachkrafte fiir
Arbeitssicherheit®

DGUV Vorschrift 68 ,,Flurforderzeuge®, bisher: BGV D27
DGUV Vorschrift 69 ,,Flurférderzeuge®, bisher: GUV-V D27
DGUV Vorschrift 70 ,,Fahrzeuge*, bisher: BGV D29
DGUV Vorschrift 71 ,,Fahrzeuge®, bisher: GUV-V D29

DGUV Regeln

DGUV Regel 100-001,,Grundsatze der Pravention®,
bisher: BGR A1

DGUV Regel 100-002 ,,Grundséatze der Pravention®,
bisher: GUV-R A1

DGUV Regel 110-002 ,,Arbeiten in Kiichenbetrieben®,
bisher: BGR 111

DGUV Regel 110-003 ,,Arbeiten in Kiichenbetrieben®,
bisher: GUV-R 1M1

DGUV Regel 114-001 ,,Haltung von Wildtieren®, bisher:
BGR/GUV-R 116

DGUV Regel 114-017 ,,Géartnerische Arbeiten, bisher:
GUV-R 2109

DGUV Informationen

DGUV Information 202-019 ,,Naturnahe Spielraume®,
bisher: GUV-SI 8014

DGUV Information 202-022 ,,AuBenspielflichen und
Spielplatzgerdte®, bisher: GUV-SI 8017

DGUV Information 202-023 ,,Giftpflanzen — Beschauen,
nicht kauen!*, bisher: GUV-SI 8018

DGUV Information 212-515 ,,Personliche Schutzausriis-
tungen®, bisher: BGI 515

DGUV Information 214-046 ,,Sichere Waldarbeiten*,
bisher: GUV-1 8556

DGUV Information 214-057 ,,Gartnerische Arbeiten*,
bisher: BGI/GUV-I 8610

DGUV Information 214-059 ,,Ausbildung — Arbeiten mit
der Motorsage“, bisher: GUV-I1 8624

VBG-Medien
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VBG-Fachwissen ,,Gesund und erfolgreich fiihren —
Informationen fiir Fihrungskrafte®
VBG-Praxis-Kompakt ,,Zeitarbeit nutzen — sicher, ge-
sund und erfolgreich — Kurz-Check und Praxishilfen®
VBG-Praxis-Kompakt ,,Praxis Unterweisung und Kom-
munkation — Erfolgreich, sicher und gesund arbeiten

— Infos und Tipps fiir die Unterweisung*
o Faltblatt,,Mobil arbeiten mit Notebook & Co.
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www.vbg.de
Wir sind fiir Sie da!

Kundendialog der VBG: 040 5146-2940

Notfall-Hotline fiir Beschéftigte im Auslandseinsatz:

+49 40 5146-7171

Fiir Sie vor Ort -
die VBG-Bezirksverwaltungen:

Bergisch Gladbach

Kolner StraBe 20

51429 Bergisch Gladbach

Tel.: 02204 407-0 ® Fax: 02204 1639
E-Mail: BV.BergischGladbach@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:

02204 407-165

Berlin

Markgrafenstrafie 18 ® 10969 Berlin
Tel.: 030 77003-0 e Fax: 030 7741319
E-Mail: BV.Berlin@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:

030 77003-109

Bielefeld
Nikolaus-Diirkopp-Strafie 8

33602 Bielefeld

Tel.: 05215801-0 ® Fax: 052161284
E-Mail: BV.Bielefeld@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:
05215801-165

Dresden

Wiener Platz 6 ® 01069 Dresden

Tel.: 0351 8145-0 ® Fax: 0351 8145-109
E-Mail: BV.Dresden@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:

0351 8145-167

Duisburg

Wintgensstrafie 27 ® 47058 Duisburg
Tel.: 0203 3487-0  Fax: 0203 2809005
E-Mail: BV.Duisburg@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:

0203 3487-106

Erfurt

Koenbergkstraie 1 ® 99084 Erfurt
Tel.: 03612236-0 ® Fax: 03612253466
E-Mail: BV.Erfurt@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:
03612236-415

Hamburg

Friesenstraf3e 22 ¢ 20097 Hamburg
Fontenay 1a ® 20354 Hamburg

Tel.: 040 23656-0 ® Fax: 040 2369439
E-Mail: BV.Hamburg@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:

040 23656-165

So finden Sie lhre VBG-Bezirksverwaltung:

www.vbg.de/standorte aufrufen und die Postleitzahl Ihres Unternehmens eingeben.

Be.rgisch
Gladbach

Seminarbuchungen:

online: www.vbg.de/seminare
telefonisch in lhrer VBG-Bezirksverwaltung: Montag bis
Donnerstag 8—17 Uhr, Freitag 8—15 Uhr

Service-Hotline fiir Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

0180 5 8247728 (0,14 €/Min. aus dem Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 €/Min.)

Ludwigsburg

Martin-Luther-Strafie 79

71636 Ludwigsburg

Tel.: 07141 919-0 e Fax: 07141902319
E-Mail: BV.Ludwigsburg@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:

07141 919-354

Mainz

Isaac-Fulda-Allee 3 ® 55124 Mainz
Tel.: 06131389-0 ® Fax: 06131371044
E-Mail: BV.Mainz@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:
06131389-180

Miinchen

BarthstraBBe 20 ® 80339 Miinchen

Tel.: 089 50095-0 @ Fax: 089 50095-111
E-Mail: BV.Muenchen@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:

089 50095-165

Wiirzburg

Riemenschneiderstraie 2

97072 Wiirzburg

Tel.: 09317943-0 ® Fax: 09317842-200
E-Mail: BV.Wuerzburg@vbg.de
Seminarbuchung unter Tel.:
09317943-407

Bielefeld
[ J

Akademie
Geveling-
hausen

Erfurt
[ J

Wiirzburg .
® Akademie

Untermerzbach

Ludwigsburg
Miinchen
[ ]

Bad Reichenhal
@ Akademie 4
Lautrach

Akademie
Dresden

BG-Akademien fiir Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz:

Akademie Dresden

Konigsbriicker Landstrafie 4c

01109 Dresden

Tel.: 0351 88923-0 ® Fax: 0351 88349-34
E-Mail: Akademie.Dresden@vbg.de
Hotel-Tel.: 0351 457-3000

Akademie Gevelinghausen
SchloBstraf’e 159939 Olsberg

Tel.: 02904 9716-0 ® Fax: 02904 9716-30
E-Mail: Akademie.Olsberg@vbg.de
Hotel-Tel.: 02904 803-0

Akademie Lautrach

Schlof3strafie 1 87763 Lautrach
Tel.: 08394 92613 ® Fax: 08394 1689
E-Mail: Akademie.Lautrach@vbg.de
Hotel-Tel.: 08394 910-0

Akademie Storkau

Im Park 1 ¢ 39590 Tangermiinde/OT Storkau
Tel.: 039321531-0 ® Fax: 039321531-23
E-Mail: Akademie.Storkau@vbg.de
Hotel-Tel.: 039321521-0

Akademie Untermerzbach

ca. 32 km nordlich von Bamberg
Schlossweg 2, 96190 Untermerzbach

Tel.: 09533 7194-0 ® Fax: 09533 7194-499
E-Mail: Akademie.Untermerzbach@vbg.de
Hotel-Tel.: 09533 7194-100

Klinik fiir Berufskrankheiten

Miinchner Allee 10 ® 83435 Bad Reichenhall
Tel.: 08651 601-0 ® Fax: 08651 601-1021
E-Mail: bg-klinik@vbg.de
www.bgklinik-badreichenhall.de

Bei Beitragsfragen:

Tel.: 040 5146-2940

Fax: 040 5146-2771, -2772
E-Mail: HV.Beitrag@vbg.de

VBG - lhre gesetzliche Unfallversicherung
Deelbogenkamp 4 ® 22297 Hamburg

Tel.: 040 5146-0 ® Fax: 040 5146-2146
E-Mail: kundendialog@vbg.de
www.vbg.de

www.vbg.de


http://www.vbg.de
http://www.vbg.de/standorte
mailto:BV.BergischGladbach%40vbg.de?subject=
mailto:BV.Berlin%40vbg.de?subject=
mailto:BV.Bielefeld%40vbg.de?subject=
mailto:BV.Dresden%40vbg.de?subject=
mailto:BV.Duisburg%40vbg.de?subject=
mailto:BV.Erfurt%40vbg.de?subject=
mailto:BV.Hamburg%40vbg.de?subject=
http://www.vbg.de
http://www.vbg.de/seminare
mailto:BV.Ludwigsburg%40vbg.de?subject=
mailto:BV.Mainz%40vbg.de?subject=
mailto:BV.Muenchen%40vbg.de?subject=
mailto:BV.Wuerzburg%40vbg.de?subject=
mailto:Akademie.Dresden%40vbg.de?subject=
mailto:Akademie.Olsberg%40vbg.de?subject=
mailto:Akademie.Lautrach%40vbg.de?subject=
mailto:Akademie.Storkau%40vbg.de?subject=
mailto:Akademie.Untermerzbach%40vbg.de?subject=
mailto:bg-klinik%40vbg.de?subject=
mailto:HV.Beitrag%40vbg.de?subject=
mailto:kundendialog%40vbg.de?subject=
http://www.vbg.de

	Vorbemerkung
	A	Leitfaden Arbeitsorganisation in der Wildtierhaltung
	A1	Führen und Organisieren
	1.1	Unternehmensziele Sicherheit und Gesundheit
	1.2 	Ressourcen bereitstellen
	1.3	Aufgaben, Verantwortungen, Anweisungen, Mittel
	1.4	Personaleinsatz
	1.5	Beschaffung 
	1.6	Dokumentation

	A2	Arbeitsbedingungen in der Wildtierhaltung beurteilen und Maßnahmen festlegen
	A3	Arbeitsabläufe in der Wildtierhaltung planen 
	3.1 	Umgang mit Tieren – sicher, gesund, fürsorglich
	3.2	Arbeiten in der Wildtierhaltung 

	A4	Beschäftigte informieren und beteiligen
	4.1 	Information der Beschäftigten
	4.2 	Beteiligung der Beschäftigten
	4.3	Qualifizierung und Weiterbildung

	A5	Betreuung organisieren und für Notfälle vorsorgen
	5.1	Betreuung und Beratung
	5.2	Erste Hilfe und Notfälle 

	A6	Prüfen und Verbessern

	B	Organisations-Check
	(Gefährdungsbeurteilung: Organisationsteil)
	C	Bauliche Einrichtungen und Gehege planen und gestalten
	C1	Planung und Gestaltung
	C2	Sicherheitsstufen von Gehegen
	C3	Mögliche Gefahren beim Betrieb von Gehegeanlagen der Sicherheitsstufe III mit Lösungsansätzen
	C4	Anforderungen an Zwangsverriegelungen
	C5	Sonstige Anforderungen an bauliche Einrichtungen, Arbeitsräume
	Praxishilfen und Instrumente unter www.vbg.de




